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M 53. Halle, Mittwoch den 4. März 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Metz, d. 2. März. Jn Folge einer Anordnung des Oberpräſi-

denten ſind heute alle von Frankreich eingetroffenen Zeitungen nicht wie
bisher ſofort ausgegeben, ſondern zuvor einer amtlichen Durchſicht un
terworfen worden. Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt dort die-

ſelbe Maßregel verfügt worden. 4Königsberg i. Pr., d. 1. März. Die „Oſtpreußiſche rn
fordert heute in einem an der Spitze des Blattes befindlichen Artikel
die Verwaltung der Königl. Oſtbahn auf, energiſch für die Beſchaffung
des nöthigen Betriebsmaterials Sorge zu tragen, um die ſonſt un-
bedingt eintretende ſchwere Schädigung des Königsberger Handels zu
verhüten. Der betreffende Artikel weiſt zugleich auf die von Jahr zuJahr geſteigerte Zufuhr aus Rußland, wie auf den Umſtand hin,
daß Rußland bereits für den Export großer Getreidemaſſen den be
deutend weiteren Weg über Warſchau und Thorn waählt, weil dieſer
weitere Weg doch noch ſchneller zurückgelegt würde, als der nähere über
Eydtkuhnen und Königsberg.

Wien, d. 2. März. Die „Montagsrevue“ bringt einen Artikel,
welcher die Bedeutung der Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Peters-
burg beſpricht. Das Blatt hebt beſonders hervor, der Ausgangspunkt
der Annäherung Oeſterreichs an Rußland ſei die Eingehung eines
engen Bündniſſes mit Deutſchland geweſen. Die edlen Geſinnungen
des Kaiſers von Rußland ließen an der Aufrichtigkeit der freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich keinen Zweifel
aufkommen. Wenn realiſtiſche Staatsmänner wie Fürſt Bismarck,
Fürſt Gortſchakoff und Graf Andraſſy das Jntereſſe an der Aufrechter-
haltung des Friedens als zwingend erkannt hätten ſei kein Zweifel,
daß dieſelben alle übrigen Fragen dieſem Jntereſſe unterzuordnen ent
ſchloſſen ſeien. Dieſe Vereinigung der mächtigften Staaten Europas
bedrohe Niemanden und ſei faſt mehr als eine Bürgſchaft für den
Frieden ſei der Friede ſelbſt. Der Artikel erwähnt ferner, daß die
diplomatiſchen Schritte zur Herbeiführung einer handelspolitiſchen An
näherung OeſterreichUngarns an Rußland bei den ruſſiſchen Staats-
männern eifriges Entgegenkommen und ſachliche Unterſtützung gefunden
hätten. Darauf bezügliche eingehende Verhandlungen würden demnächſt
in Petersburg beginnen.

eſth, d. 2. März. Miniſterpräſident Szlavy hat der „Peſther
Korreſpondenz“ zufolge geſtern eine 2 Stunden dauernde Audienz bei
dem Kaiſer in Wien gehabt und in derſelben mündlich über die Lage
der ungariſchen Angelegenheiten referirt. Derſelbe hat dabei angezeigt,
daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung zu geben beabſichtige das förm-
liche Demiſſionsgeſuch hat derſelbe aber nicht überreicht, weil der Kaiſer,
der im Laufe der Woche ſich nach Peſth begiebt, jede weitere Ent-
ſchließung bis dahin ſich vorbehielt.

Paris d. 2. März. Nach den weiter vorliegenden Nachrichten
über das Reſultat der geſtrigen Erſatzwahlen hatte im Departement
Vaucluſe bisher Ledru Rollin 28,200, Billioti 24,500 Stimmen
erhalten, im Departement Vienne waren auf Lepetit 33,000, auf
Beauchamp 30,500 Stimmen gefallen. Die Wahl der beiden repub-
likaniſchen Kandidaten Ledru Rollin und Lepetit erſcheint demnach als
geſichert.

Liſſabon, d. 1. März. Nach aus Madrid hier eingegangenen
Meldungen haben der Gemeinderath und die Provinzialdeputation von
Madrid geſtern Sitzungen abgehalten und mehre Maßregeln genehmigt,
durch welche die Regierung in dem Kampfe gegen die Karliſten unter
ſtützt werden ſoll. Die progreſſiſtiſche Partei ſtellte dem Marſchall
Serrano telegraphiſch ihren ganzen Einfluß zur unbedingten Verfügung.

Der Bankier Gandeara hatte eine Zuſammenkunft mit den Vertretern

der Preſſe und ſchlug die Ausrüſtung und Organiſation von 10,000
Freiwilligen vor. Zu dieſem Zwecke ſoll von den Bankhäuſern und
Kapitaliſten von Madrid eine freiwillige Anleihe von 30 Mill. Realen
aufgebracht werden an der ſich Gandeara perſönlich mit 4 Mill. be
theiligen will. Nach aus karliſtiſcher Quelle ſtammenden Depeſchen
wäre die Uebergabe von Bilbao indeß bereits erfolgt.

London, d. 2. März. Das Journal „Hour“ veröffentlicht unter
allem Vorbehalt eine von der Goldküſte eingetroffene Meldung, nach
welcher dort das Gerücht verbreitet wäre daß Sir Garnet Wolſeley
auf ſeinem Rückmarſch nach der Küſte von den Aſhantees eingeſchloſſen
an abgeſchnitten worden ſei. Offizielle Nachrichten liegen darüber
nicht vor.

Haag, d. 2. März. Von der zweiten Kammer wurde heute der
erſte Artikel des Geſetzentwurfs über die Einführung der Goldwährung
mit 40 gegen 29 Stimmen abgelehnt und darauf die ganze Vorlage
vom Miniſterium zurückgezogen.

Belgrad, d. 2. März. Von der Regierung iſt der Staatsrath
Petronievits nach London geſandt, um dort über die Aufnahme eines
hypothekariſchen Anlehens zum Betrage von 12 Millionen Francs zu
verhandeln.

Waſhington, d. 2. März. Der Schatzſekretär Richardſon hat
den Verkauf von 3 Millionen Gold angeordnet. Ein Ankauf von
Bonds findet nicht ſtatt.

Halle, den 3. März.
Die Centrumsfraction, ebenſo wie die Fortſchrittspartei, haben in

der Commiſſion bereits Stellung, dem Militärgeſetz gegenüber ge
nommen bei welcher Gelegenheit die Centrumsmitglieder entſchieden
wieder zu den Auffaſſungen ſich bekannten, welche aus den ultramon-
tanen WahlAgitationen bekannt ſind. Das Jnſtitut der einjährig Frei
willigen wurde für ein Privilegium der Wohlhabenheit erklärt und, als
ob um der „Einjährigen“ willen die übrigen Dienſtpflichtigen um ſo
länger dienen müßten, auf eine Durchſchnittsdienſtzeit von zwei Jahren
gedrungen. Die ſchroffen Erklärungen, welche von dieſer Seite kund-
gegeben wurden, nicht blos gegen das Militärgeſetz, ſondern auch gegen
die Reichspolitik überhaupt, ſind jedenfalls ein Beweis dafür, daß von
der Centrumsfraction nach Publikation des an Graf Ruſſell gerichteten
kaiſerlichen Schreibens alle Jlluſionen über die am Hofe herrſchende
Stimmung aufgegeben worden ſind. Andererſeits aber dürfte die oppo
ſitionelle Stellung welche die Fraktion dem Geſetze gegenüber einge
nommen hat, demſelben eher zum Vortheil als zum Nachtheil gereichen.
Andererſeits iſt nicht zu überſehen, daß gerade in Bezug auf das Mili-
tärgeſetz die leitenden Organe der liberalen Parteien ſich mehr und mehr
von der traditionellen Parteitaktik und dem Doktrinarismus derſelben
frei machen, ſo daß der letztere ſchwerlich in die Lage kommen wird,
ſich in der Debatte geltend machen zu können, mindeſtens nicht mit der
Ausſicht, bei oppoſitionellen Anläufen die Unterſtützung der öffentlichen
Meinung für ſich zu haben.

Jndeſſen iſt bei den reichstreuen Parteien die Hoffnung auf
eine Verſtändigung über dies Geſetz noch keineswegs geſchwunden. Der
Spenerſchen Zeitung erſcheint es am günſtigſten eine Einigung zu er-
zielen, wenn der Reichstag durch ſeine reichstreue Majorität noch eine
geraume Zeit hindurch, in Aufrechterhaltung ſeines Budgetrechts auf
einen längeren Zeitraum von 5 bis 10 Jahren die vorgeſchlagene For-
mation und die pp. 400,000 Mann, ſo wie die Koſten dafür bewilligt.
Dadurch würde ebenſowenig die Wehrhaftigkeit des Reiches geſchwächt,
wie der Reichstag ſeinem Budgetrecht etwas vergäbe. Auch die Na-
tional-Zeitung beſtätigt, daß die nationalen Parteien das Bedürfniß
einer Verſtändigung ſo ſtark fühlen, daß wenn die Reichsregierung
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nur nicht völlig unbeweglich bleibt, ſondern auch ihrerſeits einige hoch anzuſchlagendem Werth erreicht, indem ſie zum erſtenmale, ſeitdem
Schritte dazu thut, die Vereinbarung trotz aller Schwierigkeiten nicht
ausbleiben kann.

Einem Privatbrief, welchen der Biſchof Räß, bezugnehmend
auf die gegen ihn gerichteten Proteſte, an einen ſeiner Freunde ge
ſchrieben, entnimmt die „A. A. Z.“ Folgendes

Der mir unterſtehende Klerus kann uüber meine politiſchen Ge rege e m
vatverkehr

je verhehlt, daß ich den Frankfurter Friedensvertrag als zu Recht beſtehend aner-
eichstage entſprach allen meinen vorherge-

7 Aeußerungen. Auch meinen Wählern und uüberhaupt dem Lande habe
ch keine Verſprechungen gemacht, die ich nicht erfullen mochte und konnte denn

ich habe in meinem Wahlaufrufe nur aufgefordert, „gut zu wahlen“, und darunter
mußte Jeder, der meine Vergangenheit kennt, verſtehen, daß ich Männer gewählt
e wollte, die im Starde und Willens ſind, die Intereſſen der heiligen Kirche
un

Unklaren geweſen ſein, denn ich habe weder im amtlichen noch im Pr

kenne. Meine Erklärung auf dem

des Landes zu wahren.
Der Brief iſt in deutſcher Sprache geſchrieben und läßt durch-

blicken, daß ſich der Biſchof auch noch öffentlich vertheidigen wird.
Jm Social-Demohkrat fordert der Reichstagsabgeordnete Herr

Haſenclever die Arbeiter und Parteigenoſſen auf, zur Erinnerung an
die Erhebung der Commune von Paris am 18. März d. J. über
all in Deutſchland eine Feier zu veranſtalten, „um zu zeigen, daß
die deutſchen Arbeiter, entfernt von jedem Nationalhaß, die Menſchen
liebe als ihr Symbol betrachten, daß ſie, vereint mit ihren Brüdern
auf dem ganzen Erdenrund, die Rechte der Arbeit, die Rechte der Menſch
heit als hehres Ziel vor Augen tragen.“ Die Verdienſte der Communards
um die Menſchheit feiert der Herr Reichstagsabgeordnete mit folgenden
Worten:

„Die Kriege zwiſchen zwei Nationen haben niemals den Zweck, die Menſchheit
von ihren Banden zu erlöſen; der Friede zwiſchen den Völkern aber iſt von dem
Augenblicke da, wo der Friede zwiſchen den Klaſſen durch Aufhebung jeglicher
Klaſſenherrſchaft geſtiftet iſt. Und dieſen ewigen Frieden, den Frieden der Menſch
heit, wollten die Communards fur ihn haben ſie gekampft, fur ihn haben ſie
gelitten, fur ihn haben ſie geblutet, die Männer des Friedens, die Männer der

Ehre ſei ihnen deshalb! Deutſches Proletariat, auch
u mögeſt den Communehelden die gebührende Ehre bezeigen; die Menſchheit geht

welches letztere wir nur deshalb und dann achten, wenn es

grrben welterlöſenden Jdee.

uber das Deütſchthum
im Intereſſe der Menſchheit auftritt.“

Solche ſchamloſen und unſinnigen Redensarten wagt der Socialiſten
häuptling den Arbeitern zu bieten, deren Blut vor den Pariſer Schanzen
gegen den Erbfeind Deutſchlands gefloſſen iſt.

Aus Spanien liegen Nachrichten von Wichtigkeit vor. Serrano
iſt über Nacht vom Conſeilpräſidenten zum Präſidenten der Executivge-
walt avancirt, der Kriegsminiſter Zabala aber Präſident des Miniſter
raths geworden. Auf die Frage, wie das geſchehen konnte, lautet die
Autwort „fortgeſetzter Staatsſtreich.“ Auch ein Staatsſtreich hat ſeine
Motive und ſcheinen dieſe neueſten Veränderungen ohne Zweifel mit
den Erfolgen zuſammenzuhängen, welche die Carliſten zugleich auf dem
weſtlichen und nordöſtlichen Schauplatz des Bürgerkrieges davongetragen
haben. Hier ſcheint nicht blos die Entſetzung Bilbaos nicht gelungen,
ſondern ſogar die einzige in Betracht kommende Truppenmacht der
republikaniſchen Regierung aufs Ernſtlichſte mit völligem Untergang be
droht zu ſein, indem es nach dem Telegraphen dem General Moriones
nicht gelungen iſt die carliſtiſchen Linien zu durchbrechen und Loma
aus Toloſa nach St. Sebaſtian zurückkehren mußte. Dort haben die
Carliſten einen Erfolg von zwar materiell geringem aber moraliſch ſehr
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49] Die Blume von Snumatra,
Roman ven Lucian Herbert.

Achtes Buch.
(Fortſetzung.)

Es ſchien ihr Vollmer's Stimme zu ſein, aber Alles kreiſte vor
ihren Augen, ſie taumelte und wäre geſtürzt, wenn ſie Vollmer nicht
mit ſeinen Armen aufgefangen hätte. Valentin ſchwebte noch vierzehn
Tage in Lebensgefahr. Nach dieſer Zeit konnte Vollmer erklären, daß
er für die Geneſung einſtehe. Und als noch einmal vierzehn Tage ver
gangen waren, ſetzte ſich eines Abends, als die Dämmerung in der
Krankenſtube ſchon Alles in ihre Schatten hüllte, Vollmer neben das
Bett des Geneſenden und ſagte ihm: Herr Valentin, Sie werden in
vier Wochen das Lazareth verlaſſen und nach Genf zurückkehren können.
Es gereicht mir zu ganz beſonderer Freude, Jhnen ſagen zu können,
daß, wie die Sachen heute liegen, Sie Ausſicht haben, Jhre Hand mit
der Zeit wieder gebrauchen zu können!“

„Dies habe ich Jhnen zu verdanken, das und mehr noch, mein
Leben!“ rief Valentin in überſtrömender Dankbarkeit.

„Sie überſchätzen mein Verdienſt, Herr Valentin! Miß Stangrave
und Jhrer Frau haben Sie' ebenſo viel zu verdanken als mir!“

„„Was hätte mir die aufopferndſte Pflege genützt, wenn Sie nicht
in zwölfter Stunde gekommen wären, mich dem ſichern Tode zu entreißen!
Und nun ſtellen Sie mir gar in Ausſicht, daß ich meinen Arm würde
wieder gebrauchen können! Jch kenne keinem Menſchen, dem ich zu
größerem Danke verpflichtet wäre! Wie kann ich je vergelten, was Sie
an mir gethan!“

„„Jndem Sie mit dem geſundeten Arm Jhre herrliche Frau um-
ſchlingen in unvergänglicher Liebe!“ ſagte Vollmer in feierlichem Tone.

Valentin ſah ihn betreten an. Herr Valentin fuhr Vollmer
erregt fort, „„Sie glauben ſich mir zu einigem Danke verpflichtet be
thätigen Sie dieſen Dank, indem Sie ein richtigeres Verhältniß zwiſchen
Jhrer Frau und ſich herſtellen als ich daſſelbe in Genf zu beobachten
Gelegenheit hatte, und wir ſind quitt. Sie ſehen mich verwundert an
und fragen mich, was mir ein Recht gibt, mich zum Anwalt Jhrer Frau

Wohlan denn, ich will Jhnen Alles ſagen. Habe ich dochaufzuwerfen

ſie unter den Waffen ſtehen, den Ebro überſchritten und durch die Ein
nahme von Ampoſta die Stadt Tortoſa ernſtlich bedrohten und nun
auch in der Provinz Valencia Fuß faßten.

Ein Theil der republikaniſchen Partei in Jtalien beabſichtigt bei
eventuellen Neuwahlen eine Muſterkarte von verwegenen Köpfen durch
zuſetzen und einen Eclat in der Kammer zu provociren. Mit dieſen
Wühlereien ſtehen vermuthlich verſchiedene ſehr aufregende Demon-
ſtrationen ſocialiſtiſchen Charakters in Verbindung, deren Scene die
Stadt Rom ſelber geweſen iſt. Eine Anzahl brodloſer Maurer zog auf
das Capitol und verlangte Arbeit. Die Behörde that auch ihr Mög,
lichſtes, um einige Bauunternehmer zu bewegen, die Tumultuanten zu
veſchäſtigen mehrere davon, die ſich Exceſſe zu Schulden kommen lie
ßen, wurden arretirt. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung waren zwei
Compagnien Militär commandirt.

deutſchen Kaiſer nicht einmal eine offiziöſe Verwarnung erhalten hat,
giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der „XIX. Siecle“ Seitens
der Regierung gemaßregelt worden iſt. Die Aufnahme Emil Olli-
viers in die Akademie wird möglicherweiſe, wie das Reglement geſtattet,
auf ein Jahr vertagt werden. Ollivier weigert ſich nämlich entſchieden,
die von der Kommiſſion beanſtandete Stelle ſeiner Antrittsrede, welche
das Lob Napoleons III. enthält, zu ſtreichen. Am Dienstag wird die
Akademie in dieſer Angelegenheit Beſchluß faſſen, die Aufnahme ſoll
eventuell am Donnerstag ſtattfinden.

Vor vierzehn Tagen wurde die Welt durch die Nachricht über-
raſcht, daß in Konſtantinopel wieder einmal ein Miniſterwechſel
ſtattgefunden habe. Der Großvezier Mehmed Ruſchdi Paſcha ſei abge
ſetzt, und der Staats Miniſter Huſſein Avni Paſcha an ſeine Stelle
getreten. Der franzöſiſche Botſchafter hat ſich herausgenommen, unmittel-
bar an den Sultan in türkiſcher Sprache zu ſchreiben und dieſen in
einer, man kann wohl ſagen, züdringlichen Weiſe an ein Verſprechen
zu Gunſten ſeiner Schützlinge, der armeniſchen Jnfallibiliſten, zu erinnern,
das der Sultan in dieſer Art gar nicht einräumt gegeben zu haben. Eines
Tages nämlich ſtellte ſich Herr v. Longeville, der erſte Dragoman der
franzöſiſchen Botſchaft, bei Atif Bey, dem erſten Cabinetsſecretär des
Sultans, ein und erſuchte denſelben, ein türkiſch abgefaßtes Scriptum
zur Kenntniß Sr. Majeſtät zu bringen. Atif Bey fragte darauf bei
dem Großvezir an, wie er ſich dieſer eigenthümlichen Zumuthung gegen
über zu verhalten habe. Der Großvezier ertheilte den Rath, dem
Wunſche des franzöſiſchen Botſchafters zu willfahren. Dieſer Rath
ſollte für den Großvezir verhängnißvoll werden ihm verdankt er ſeinen
Sturz. Denn der Sultan war im höchſten Grade ungehalten, daß der
franzöſiſche Botſchafter ſich herausgenommen habe, in ſo inſolenter
Weiſe an ein Verſprechen zu mahnen, das von Sr. Majeſtät in dem
untergelegten Sinne nie gegeben worden. Der Unwille des Großherrn
erſtreckte ſich natürlich auf den Großvezir, der einer ſolchen franzöſiſchenZudringlichkeit die Wege geebnet, indem er, ohne zuvor Se. Rajeſtat

davon zu benachrichtigen, dem Cabinetsſecretär gerathen, dem Schritte
des franzöſiſchen Botſchafters Folge zu leiſten.

Das obenerwähnte Schriftſtück ſollte geradezu einen Druck auf die
Türkei ausüben. Sadik Paſcha reiſt von einer Hauptſtadt Europas zur

dieſe Unterredung geſucht, um Jhnen Alles zu ſagen, und nur gewartet,
bis Sie in der Geneſung ſo weit vorgeſchritten waren, daß Jhnen eine
Erregung nicht ſchaden konnte. Wie Sie mich da ſehen, Herr Valentin,
habe ich die Frau meines Nächſten begehrt. Aber der Nächſte war ſchuld
daran daß ſolche Gedanken in mir aufſtiegen. Der Nächſte vernach
läſſigte ſeine Frau, unterſchätzte ſeine Frau, weil ſie vom Morgen bis
zum Abend in bürgerlicher, ſimpler Thätigkeit ſchaffte, um mehr Comfort:
in ſein Leben zu bringen. Jch erkannte die edle Seele, das harmloſe,
kindliche Gemüth der von ihrem Mann nicht gewürdigten, nicht verſtan-
denen Frau und fing an, Mitleid und Sympathie für ſie zu empfinden,
ſie zu lieben. Wenn die Frau, die ihr Mann durch ein Benehmen ſo
zu ſagen freigab, weniger tugendhaft, weniger davon durchdrungen gewe-
ſen wäre, was ſie dem Manne ſchuldete, deſſen Namen ſie führte, deſſen
Liebe ſie einmal beſeſſen, dann, Herr Valentin, wären Sie heute ent
behrt! Sehen Sie mich nicht ſo ſtarr an Herr Valentin, ich gebe
Jhnen die volle Wahrheit! An mir lag's nicht, daß Sie heute eine
makelloſe Frau haben. Wenn Sie das Geſtändniß verletzt, ſo nehmen
Sie in die Hand, die ich Jhnen zuſammengeflickt, die Piſtole und ſchießen
Sie nach mir. Sie werden mich immer bereit finden, Jhnen in dieſer
Weiſe Rede zu ſtehen. Wenn Sie aber ein Herz haben, Herr Valentin,
und ich glaube, Sie haben es, dann machen Sie von dem wiedergewon
nenen Arm einen beſſeren Gebrauch dann drücken Sie mit ihm Jhre
Frau, die ſich bewährt hat im Sturm des Lebens, die dem Verſucher die
Thür gewieſen, die für Jhr Leben gezittert hat, als ſie hörte, daß es in
meiner Hand ſei, dann drücken Sie mit Jhrem wiedergefundenen Arm
dieſe treffliche Frau an Jhr Herz und laſſen nie wieder ein Mißver
ſtändniß aufkommen zwiſchen ihr und Jhnen!“

Eine tiefe Stille herrſchte in der dunkelnden Stube. Man hörte
Valentin's tiefe Athmenzüge. Da wurde dieſe faſt geſpenſterhafte Stille
durch einen leiſen Schritt unterbrochen, der ſich dem Bette näherte.
Eine zitternde Hand ſuchte nach der Hand Vollmer's, eine weiche, melo-
diſche, in tiefer Aufregung vibrirende Stimme ließ ſich vernehmen:
„„Herr Vollmer, ich danke Jhnen! Verzeihen Sie mir, daß ich gehorcht,
aber es geſchah unwillkürlich! Jch wollte aus dem Nebenzimmer, deſſen
Thür nur angelehnt war hier eintreten, da hörte ich, daß von ihr die
Rede war, die für mich das Jdeal liebenswürdiger Weiblichkeit iſt, von
Frau Valentin. Jch war nicht im Stande, mich zu regen, ich ſaugte
nur begierig Jhre Worte ein, Herr Vollmer! Und was ſie ſagten, hat

Der Pariſer „Pays“, der wegen ſeines Schmähartikels gegen den
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Sultan

andern um Geld für die Türkei aufzutreiben, und hofft namentlich
auf die Pariſer Börſe. Wenn der Sultan die durch Frankreich unter
ſtützten Anſprüche der armeniſchen Jnfallibiliſten nicht genehmigt, ſo
läuft er in Gefahr, kein Geld von Paris zu bekommen! Das iſt der
Kern des Schreibens. Zu bedauern iſt nur, daß ſchon wieder ein
Großvezir abgeſetzt iſt; ſeit Ali Paſchas Tode ſind nun ſchon ſechs
Großvezire auf einander gefolgt, und der Sturz eines Reichskanzlers
führt jedesmal große Veränderungen in der ganzen Beamtenwelt, in
der Hauptſtadt wie in den Provinzen herbei. Das muß ſehr ſchädlich
wirken in einem Staate der überhaupt am Mangel einer feſten folge-
rechten Verwaltung leidet. Mehemed Ruſchdi Paſcha war vor zehn
Monaten mit günſtigen Erwartungen aufgenommen worden und
ſchien dieſe Erwartungen rechtfertigen zu wollen denn er kündigte
vor Kurzem die große Maßregel des Verkaufs des Vakuf,
der Moſcheengüter, an wodurch die türkiſchen Finanzen mit
Einem Schlage hergeſtellt werden ſollten. Durch ſeine theolo-
giſche und juriſtiſche Bildung ſollte Mehemed Ruſchdi Paſcha der
geeignetſte Mann zur Durchführung dieſer verwickelten ſchwierigen
Reform ſein. Und nun tritt an ſeine Stelle ein General! Freilich ſoll
Huſſein Avni Paſcha der beſte türkiſche General ſein und die Armee
in wirkſamer Weiſe reorganiſirt haben. Auch hat er erklärt, daß er
an der äußern und innern Politik ſeines Vorgängers nichts ändern
werde. Reformen bleiben alſo die Loſung, namentlich im Finanzweſen.
Aber was können dieſe helfen ſo lange der Sultan ſich nicht ſelbſt
beſſert und ſeiner maßloſen Prunkſucht und Verſchwendung ein Ziel
ſetzt! Während der Staat immer neue Anleihen aufnimmt, um die
Zinſen der früheren zu bezahlen und der Staat kein Geld hat, um
die Beamten oder auch nur die Soldaten zu bezahlen, läßt der

anze Häuſerviertel niederreißen, um neue Paläſte zu bauen,
und iſt die Haremswirthſchaft ſo toll wie je. Hier iſt eine weit größere

„Wenn Sie Jhre Befehle nicht zur Ausf

Der Chef des Stabes fugte denn auch am Schluſſe noch einen beſonderen Befehl
hinzu, der ungefähr im deutſchen Style a reft war und folgendermaßen lautete:

hrung bringen können, ſo handeln Sie
nach beſtem Ermeſſen.“ Die Feldlazarethe ſollten in erſter Linie in Juſarfu einge
richtet werden. Gegen 8 Uhr Morgens am 31. ſtießen die Hochlander bei Agwa-
naſſu auf den Feind, gingen mit ſeefer Tapferkeit vor und trieben ihn roc
freilich nicht ohne ernſtliche Verluſte. Oberſt M'Leods Jngenieuroffizier begann
ſofort einen Weg weſtwaärts zu brechen, während fur Oberſt Wood auf der andern
Seite ein Gleiches geſchah. Von dieſem Punkte an mußten alle Berichterſtatter
ihre Nachrichten aus zweiter Hand hinnehmen, denn Niemand war im Stande,
weiter als 40——-50 Meter zu ſehen. Ich kann unter ſolchen Umſtänden auch nur
von den Ergebniſſen melden. Der Feind wurde aus Amoagful hinausgeworfen und
der Befehlshaber ſchlug in dem eroberten Orte ſein Hauptquartier auf. Der Kampf
dauerte von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. Die Aſchantis griffen
Korraman an, wurden aber von Lieutenant Jonas mit 30 Mann vom 2. weſtindi-
ſchen Regimente und einigen Dutzend Eingeborenen wacker abgewieſen. Spater
griffen ſie zwei Transporte zwiſchen Korraman, und V an, ohne jedoch viel
Schaden zu thun. Vereinzelte Angriffe von geringerer v gkeit wurden die ganze
Communicationslinie bis zum Suden des Dompoaſſi Hoöhenzuges gemacht. Von
einem Transport gelang es dem Feinde 80 L. in Pange zu erbeuten. Der Gene-
ral ruckte am Februar weiter vor. Es hieß, bei dem Treffen am 31. Januar
ſei König Koffi Kalkalli ſelbſt zugtgen geweſen, und er habe ſich aus dem Staube
gemacht, als er ſah, daß die engliſchen Truppen Boden gewannen. Ueber 100
Unteroffiziere und Gemeine, ſowie 7 Ofſiziere wurden verwundet. Die letzteren be
fanden ſich übrigens in ziemlich gunſtiger Verfaſſung.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Geheimen Ober-Juſtiz- Rath Wentzel zum Direktor im Juſtiz-
Miniſterium mit dem Charakter als Wirklicher Geheimer Ober Juſtiz
Rath, und den Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtiz-
Miniſterium Hertz zum Geheimen Ober-Juſtiz-Rath, den bisherigen
Geheimen Ober-Juſtiz-Rath und vortragenden Rath im Juſtiz-Mi-
niſterium Dr. jur. Franz Auguſt Alexander Förſter zum Direktor
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegen-Gefahr für die Türkei, als die ihm vom Aufſtande der chriſtlichen Be

völkerung drohen könnte. heiten und zum Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath mit dem
Ueber die letzten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze an der

Goldküſte bringt „Daily News“ von ihrem Berichterſtatter einige
nähere Mittheilungen, welche beſonders über das Treffen bei Amoaful
Licht verbreiten

„Am Abend des 30. Januar“ ſagt der Correſpondent „wurde es bekaunt,
daß die Aſchantis zwiſchen Agwanaſſu und Amoaful ſtanden. Jhre Boten, welche
aus Sir Garnet Wolſeley's Hauptquartier bei Inſarfu den brieflichen Beſcheid
zurückbrachten, es ſolle keine Zeit zu Unterhandlungen mehr eingeräumt werden,
wurden mit großem Jubel empfangen. Es konnte kein Zweifel mehr daruber ob
walten, daß es die Abſicht des Feindes ſei, unſerem Vordringen ernſtliche Hinder-
niſſe in den Weg zu legen. Oberſt M'Leod mit der Vorhut wurde mit OberſtWood nach die beſchieden, um ſeine Befehle zu empfangen. Der Operations-
plan ging dahin n einem hohlen Viereck vorzurucken. Die Vorderſeite deſſelben

wurde von dem 42. (hochlaänder) Regimente gebildet, das ſeine Front zu beiden
Seiten des Weges etwa 300 Pards weit ausdehnte. Auf dem Wege ſelbſt gingen
die Geſchütze vor. Die Kehrſeite des Vierecks wurde von den Schutzen formirt,
während je 100 Seeleute, verſtärkt von militäriſch ausgebildeten Eingeborenen, die
Flaukenſeiten ſchloſſen. Sir A. Aliſon erhielt die Kehrſeite und die Oberſten
M'Leod und Wood befehligten auf den Flanken. Den Hauptangriff erwartete man
auf der linken Seite des Vierecks. Jm Verlaufe des Kampfes hatte indeſſen die
rechte Seite den Hauptflankenſtoß auszuhalten. In der Mitte des Vierecks mar-
ſchirten die Träger mit den Hängematten und der Munition. Der ganze Plan
nahm ſich auf dem Papier recht gut aus, allein es glaubte doch Niemand, daß ſich

Range eines Rathes erſter Klaſſe die Regierungs-Räthe: Franz Bern-
hard Schallehn aus Stettin und Carl Ehriſtian Beinert aus
Poſen den ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu
Breslau Dr. Heinrich Robert Wilhelm Göppert zu Geheimen
Regierungs und vortragenden Räthen im Miniſterium der geiſtlichen,Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten zu ernennen, ſei dem

penſionirten Steuereinnehmer von Mengerßen zu Zörbig im Kreiſe
Bitterfeld den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Geh. Ober Juſtiz Rath v. Schelling iſt zum Präſidenten
des Appellationsgerichts zu Halberſtadt ernannt worden.

Se. Maj. der König haben den bisherigen ordentlichen Profeſſor
an der Univerſität zu Heidelberg, Dr. Heinrich von Treitſchke,
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer
ſität hierſelbſt zu ernennen geruht. Der außerordentliche Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle Dr. Friedrich
Matz iſt in gleicher Eigenſchaft an die hieſige Univerſität verſetzt wor-
den. Der Privatdozent an der hieſigen Univerſität Dr. Heinrich
Heydemann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Halle ernannt worden.

die ganze Sache in der vorgeſchriebenen und erwunſchten Weiſe abſpielen werde.
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(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

u *èw—«-xèÜv 7mir den richtigen Weg gewieſen. Jch danke Jhnen nochmals. Und Sie,
Herr Valentin, leben Sie wohl für immer! Halten Sie die Herrliche,
wie er, der Jhnen das Leben rettete, es Jhnen ſo eben ans Herz gelegt
hat, wie ſie's verdient. Und ſagen Sie ihr, indem Sie ſie küſſen, daß
ich ihrer ewig in zärtlicher Liebe gedenken werde! Leben Sie wohl!“

„„Miß Stangrave!“ wollte Vollmer die Entfliehende zurückhalten,
aber ſie ſchwebte dahin wie ein Schatten.

Valentin bedeckte ſeine Augen mit der geſunden Hand. Dann
ſtreckte er dieſelbe Vollmer entgegen und ſagte in einer Bewegung, wie
ſie nie zuvor Jemand an dem leichtblütigen Lebemanne wahrgenommen
„Jch danke Jhnen, Herr Vollmer, Sie ſollen mit mir zufrieden ſein!
Und Sie ſoll es auch ſein ſetzte er leiſer, faſt flüſternd hinzu.

Neuntes Buch.
1. Eveline und Vollmer.

Die kurze leidenſchaftliche Einmiſchung Evelinens in die Unterredung
Vollmer's mit Valentin hatte nicht verfehlt, auf erſtern einen Eindruck
zu machen. Dieſe unerwartete Einmiſchung hatte ihm bethätigt, was er
längſt geahnt, daß auf ſeiten Evelinens ein tieferes Empfinden für
Valentin vorhanden ſei. Der erſte Gedanke an die Möglichkeit geheim
nißvoller Wechſelbeziehungen zwiſchen Valentin und Miß Stangrave war
Vollmer in dem Augenblicke aufgedämmert, wo er die letztere am Kranken-
lager des verwundeten Malers gefunden hatte. Die Wahrnehmung, daß
es Miß Stangrave war, welche Frau Valentin herbeigerufen hatte, ſchien
allerdings gegen die Annahme zu ſtreiten, daß das junge Mädchen ein
tieferes Jntereſſe für den Verwundeten empfinde aber die Pflege, welche
Eveline dem letztern angedeihen ließ, ſelbſt als ſich Frau Valentin bereits
mit ihr in dieſelbe theilte, war eine ſo aufopfernde, daß Vollmer immer
wieder zu der Muthmaßung zurückkehrte, es ſei nicht blos allgemeine
Menſchenliebe und Theilnahme, was Eveline an Valentin feſſele, was
ihrem Auge einen erhöhten Glanz verleihe, wenn ſie es auf dem Maler
richte, was ihre Stimme leiſe zittern machte, wenn ſie zu Valentin
ſpreche.

aber wenn man es recht erwog, ſo zeugte dieſes herzliche Einvernehmen
zwiſchen den beiden Frauen höchſtens für die Argloſigkeit der Frau
Valentin. Dem ſcharfen Beobachter und Vollmer war ein ſolcher
entging es ſogar nicht, daß die freundſchaftliche Hingebung eigentlich
nur auf ſeiten der Frau Valentin eine ganz ſpontane und natürliche
war, während ſich bei Evelinen immer etwas wie Scheu vor Frau Va-
lentin in den Verkehr miſchte. Evelinens Benehmen gegen dieſe letztere
machte immer den Eindruck, als ob ſie ſich der Frau des Malers demüthig
unterordne, weil ſie ihr innerlich etwas abzubitten habe. Die Muth-
maßung, daß ſich bei Miß Stangrave ein tieferes Gefühl für Valentin
feſtgeſetzt habe, erzeugte bei Vollmer eine Art ſympathiſcher Theilnahme
für dieſelbe. Er empfand Mitleid mit dem jungen Weſen, das ſich
Valentin gegenüber vielleicht in derſelben Lage befand, in welche ihn
ſeine Leidenſchaft für die Frau des letztern zu dieſer gebracht hatte.
Denn aus dem Gleichmuthe, welchen Valentin beharrlich gegen ſeine
ſchöne Pflegerin zur Schau trug, zog Vollmer den Schluß, daß ſie ihm
gleichgültig ſei, daß ſie ſich dem geliebten Manne gegenüber alſo noch in
einer unglücklicheren Lage befinde, als die war, in welche er zu Frau
Valentin gerathen war, die in einer leidenſchaftlichen Aufwallung doch
hatte durchblicken laſſen daß es ihr einen Kampf koſte, der Verſuchung
zu widerſtehen und dem Manne, den ſie vernachläſſigte, die Liebe und
Treue zu bewahren. Das Mitleid führt oft zum Wohlwollen und Voll
mer war auf dem beſten Wege, dieſes letztere für Miß Stangrave zu
empfinden als ihm ihre kurze, leidenſchaftliche Einmiſchung in ſein
ernſtes Geſpräch mit Valentin die Ueberzeugung beibrachte, daß er ſich
mit allen ſeinen Vermuthungen auf der richtigen Fährte befinde. Sein
erſter Gedanke, als er Eveline blitzſchnell verſchwinden ſah, war: Was
wird aus dem unglücklichen Mädchen werden, das ſich in unerwiderter
Liebe zu dem Manne verzehrt, auf deſſen Frau ich meine Augen ver
langend gerichtet habe? Eveline hatte ſein Geſtändniß gehört, und nach
den wenigen Worten zu ſchließen, die ſie vor ihrem Verſchwinden geſpro
chen, hatten die Eröffnungen, die er Valentin gemacht, einen mächtiger
Eindruck auf ſie hervorgebracht und ihr den Weg vorgezeichnet, den ſie
zu wandeln habe. Dieſer geheimnißvoll angedeutete Weg konnte nur in

Das herzliche Einvernehmen, welches zwiſchen der Miß und der Frau
des Malers zu beſtehen ſchien wäre allerdings geeignet geweſen, jeden
Verdacht aus dem Felde zu ſchlagen als ob der letztern der Beſitz
Valentin's von ſeiten des jungen Mädchens irgendwie mißgönnt würde,

u.
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bedingungsloſer Entſagung in dem Entſchluſſe beſtehen, ſich ganz und
für immer, innerlich und äußerlich von dem geliebten Manne zu trennen
und dadurch vielleicht das Hinderniß zu beſeitigen, das einer vollen Ver
ſtändigung zwiſchen Valentin und ſeiner Frau im Wege ſtand. (Fortſ. folgt.
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Bekanntmachungen.

Univerſitäts
Mit dem erſten April d. J. werden die Localitäten des Univerſi-

tätsLeſevereins (im neuen Verwaltungsgebäude der Univerſität) der
Benutzung übergeben werden.

Diejenigen unſerer Mitbürger welche als Abonnenten dem Vereine
beizutreten wünſchen und dieſen Wunſch nicht bereits dem Vorſtand
angezeigt haben, werden um ihres eignen Jntereſſes willen erſucht, 2
ſich bis ſpäteſtens zum 20. d. M. zu melden.
den außer vom Vorſtande, auch im Univerſitäts-Secretariat entgegen
genommen, woſelbſt auch ein Exemplar des Entwurfs der Statuten
zur Einſicht aufgelegt iſt.

Der jährliche, praenumwerando zu entrichtende Beitrag iſt auf
5 10 feſtgeſtellt worden und beträgt alſo für die Zeit vom
1. April bis 31. December d. J. 4
Betrag gegen Einhändigung einer Eintrittskarte in der letzten Woche

des März einzuziehen angewieſen werden.
geſtellte Theilnahme an einem ſo ba
richtungen des Vereins anzuſchließenden Journal-Leſezirkel wird ein
beſonderer Beitrag zu entrichten ſein.

Halle, den 1. März 1874.
Der proviſoriſche Vorſtand.

Haym.J. A.

-Leſeverein.

Die Meldungen wer-

nimmt an

Der Vereinsbote wird dieſen

Für die den Einzelnen frei-
ld als thunlich den übrigen Ein-

Strohhüte
um Waſchen, Füärben und Mo.
erniſiren nach neueſten Facons

Frau A. Koeppe,
vorm. Randel.

n

Apotheker Benemanns Diäamantküätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 Hr. bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 36.
Jch ſuche ein Darlehn von fünf

zehntauſend Thalern auf ein
größeres induſtrielles Etabliſſement
gegen ſichere Hypothek und zur
erſten Stelle zu 5 pCt. für einen
pünktlichen Zinſenzahler. Reflektan-
ten wollen ſich bei mir melden.

Zeitz, den 21. Februar 1874.
Ehrhardt, Rechts-Anwalt.

Pferdeverkauf.
Ein Paar elegante und dabei ſehr

ſolide braune Stuten beide fünf-
jährig (angeritten und gut gefah-
ren), ſtehen hier zum Verkauf.

Lobeda bei Jena.
R. Thierbach.

Für Conditoren.
Jch bin willens, mein Haus, in

welchem ſeit 10 Jahren mit nach-
weislich ſehr gutem Erfolge die Con
ditorei betrieben wurde, verände-
rungshalber für den Preis von
6000 bei 2000 Anzahlung
zu verkaufen. Seiner Lage (Eck-
haus) wegen eignet ſich daſſelbe zu
jedem anderen Geſchäfte. Nur
Selbſtkäufer erhalten Näheres unter
Chiffre G. B. poste restante Bern-
burg.

Kutscher- Gesuch.

Ein tüchtiger, thätiger u. wohl
empfohlener Mann, geweſener Ar-
tilleriſt oder Cavalleriſt, findet am S
1. April oder 1. Mai d. J. Stel
lung als Kutſcher auf einem Rit-
tergut. Derſelbe muß guter Pferde-
wärter ſein und Geſchick beſitzen,
mit vier Pferden fahren zu lernen.

Anmeldungen mit Gehaltsfor-
derungen bei Livrée und freier Sta-
tion unter Kutzſcher Falken-
hayn bei Wurzen. (H. 3992.)

Für einen jungen Mann aus
anſt. Familie wird zu Oſtern in
einem Detailgeſch. eine Stelle als
Lehrling geſucht. Gefäll. Offerten
bitte bei Louis Wolf, Rother
Thurm 1, abzugeben.

Ein Grundſtück in beſter Geſchäfts
lage hier, worin ſeit känger als 50
Jahren ein größeres Colonialwaa-
ren- Geſchäft betrieben wird, will
Beſitzer mit geringer Anzahlung
verkaufen event. auch das Geſchäft
nebſt großen Lagerräumen, zu jedem
en gros- Geſchäft geeignet, verpach-

ten. Reflectanten wollen ihre

e

Adreſſe unter C. N. No. 3000 t
restante Halle gefl. niederlegen.

e e chtes
vielfach von ärztlichen Autoritäten empfohlen,

Cohurger Actien-Bier,
halte ich ſtets in FIa-

schen vorräthig und ſende Beſtellungen von I R 5 ab (I0 gr. oder
20 Kl. Wlaschen excl. Flaſchen) frei ins Haus.

C. SeeHalle as/., d. 1. März 1874.
All. Niederlage der Actien- Brauerei

zu Cohurg.
SS r n In n Czum Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an und

beſorgt prompt

Amalie Narkert, Leipziger Strasse 102.

Florentiner Vasen und Sehalen,
Waschtischaufsätze, Consol- und Nachttisch-
platten hält ſtets auf Lager.

Beſtellungen werden nach Maaß prompt ausgeführt.
Alabaster- und Marmorwaaren Vabril,52. Große Steinſtraße 52.
Sämmtliche Material- W'aaren, Spirituosen

und Weine verkaufe ich von heute an, da ich kom
menden 1. April mein Geſchäft aufgebe, zum Min-
Kkaufspreifse. Curt Brodkorb jeun.,

kl. Ulrichsſtraße 9.

D. Mittwoch den A. März
trifft bei mir ein großerWECrausport ächter Pepr-

e cnheron-Iengsete und
Stuten aus der Norman-

die, ſowie eine Auswahl eleganter
WVagenpf Verkauf ein.V

in Güte
Das echte Glöckner'ſche Zug u. Heilpflaſter
(kein Geheimmittel) mit Stempel M. Ringelhardt auf der
Schachtel, iſt von den höchſten Medizinalbehörden geprüft und em
pfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten Hühneraugen,
Froſtballen, alle offenen aufzugehende, zertheilende, erfrorene,
verbrannte Leiden Wundliegen, Entzündungen, Geſchwulſten c.
und hat ſich bei all' dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle uner-
klärliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 2 Hr. aus der Löwen-Apo-
theke in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Mer-
ſeburg u. Roßla; Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W C R a
Hentschel“ «ä Schrta-

Bankgeſchäft,
Ein- und Verkauf von Kohlen-

Actien. H. 3164.)
Junge Mädchen welche die hieſi-

gen Schulen beſuchen oder ſich ſon-
ſtiger Ausbildung halber hier auf-
halten wollen, finden in einer hieſi-
gen Familie freundl. Aufnahme u.
ſorgfältige Förderung. Nähere Aus-
kunft wird Herr Oomprediger Focke
zu ertheilen die Güte haben.

Stadt- Theater.
Mittwoch den 4. März 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
W Eetztes Gaſtſpiel des Fräul.
Clara Ungar vom Friedr. Wilh.

Theater in Berlin:
Die Tochter Belials,

Concurrenz-Preis- Luſtſpiel in fünf
Aufzügen v. Rudolph Kneiſel.

Clara Wallfried Fräul.
Clara Ungar.
Opernpreise.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde uns ein kräf-
tiger Junge geboren.

Halle a/S. d. 2. März 1874.
Ernſt Ochſe und Frau,

geb. Thiele.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr iſt

der Amtsrath u. Rittmeiſter a. D.
Herr Ernſt Braumann

auf Wieskau
im 84. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Jn Abweſenheit ſeiner näheren
Verwandten

R. Neubaur auf Kroſigk.
Den 2. März 1874.

Beerdigung Donnerstag Mittag
in Wieskau.

J 9 z e5eili dulde
W



KRehl 44—57 Sh. Wetter: Kalt.

Erſte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. März 1874.

m

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Wie der „Kreuzzeitung“ zufolge verlautet, iſt an den Superinten-

denten Dr. Wolters in Bonn ein Ruf ergangen, die Profeſſur für
praktiſche Theologie in Halle zu übernehmen, den derſelbe angenom-
men hat.

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand ein Gala-Diner zu 120 Cou-
verts im Weißen Saale ſtatt zu Ehren des Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales, welche am Vormittag hier eingetroffen
waren. Anweſend waren ferner der Großfürſt Nikolaus Konſtantino-
witſch und der Herzog Eugen von Württemberg. Der Kaiſer war mit
Rückſicht auf die kühle Temperatur des Saales nicht anweſend. Den
Toaſt auf den Prinzen und die Prinzeſſin Wales brachte die Kaiſerin
aus. Die Rückreiſe der engliſchen Gäſte nach London wird heute
Abend 10 Uhr erfolgen. Der Herzog und die Herzogin von
Edinburgh ſind heute Vormittag hier angekommen.

Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Arnim, hat, wie der
„Kölniſchen Zeitung“ aus London gemeldet wird, ſeine Ernennung
zum deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel bereits zu Anfang voriger
Woche angenommen.

Zehn im Kriege mit Frankreich erbeutete Mitrailleuſen, welche
gegenwärtig auf dem Hofe des Laboratoriums zu Moabit ſtehen, wer
den demnächſt nach China abgehen.

Jn Betreff des Collectivhirtenbriefes der preußiſchen Biſchöfe,
welche darin „ſehr laut erklären, daß ſie nicht Rebellen ſind“, ſagt die
„Jndependance belge“: Aber was ſind ſie denn Der Erzbiſchof Ledo
chowski aufgerufen, vor dem Gerichtshof ſich zu ſtellen ſagt es mit
ausdrücklichen Worten „Jch erkenne die Geſetze nicht an ich erkenne
die Zuſtändigkeit der bürgerlichen Gerichte nicht an.“ Mit dieſer Doc
trin würde die menſchliche Geſellſchaft bald einer vollſtändigen Anarchie
preisgegeben ſein.

Jeteoryleg We Beobachtungen.
achm2. Marz. Morgens 6 Uhr. T nhr ſ Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 339,19 Par. L. 339,96 Par. L. 340,83 Par. L. 339,99 Par. L.
Dunſtdruck 1,96 Par. L. 1,36 Par. L. 1,59 Par. L. 1,64 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86,3 pCt. 42,9 pCt. 78,3 pCt. 69,8 pCt.
Luftwärme 1,4 G. Rm. 5,2 G. Rm. 0,2 G. Rm. 2,3 G. Rm.
Winde O 1. 0 1. 0 1.S r neblig. völlig heiter. völlig heiter. heiter 3.
olkenform neblig. c S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Marz. Weizen 82——87 Roggen 67--72 Gerſte

68——80 Hafer 60--64 pr. 2000 Magdeburger Börſe d. 2. MärzKartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22
Liverpool, d. 2. März. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert Tagesimrort 7000 Ballen brafilianiſche.
Berlin, den 2. Marz. Weizen: Termine gefragt und höher, gekünd. 5000

Ctnur. Kündigungspreis 85 Loco 73-—91 pr. 1000 Kilogr. nach Quali
tat bez., gelb markiſch. bez., pr. dieſen Monat bez. März Avril 85/,
e bez. April Mai 86-— bez. Mai Juni 85 Juni-Juli 84 bez. Roggen loco war nicht viel offerirt und fand da
her coulantes Placement. Termine genoſſen heute unter dem Eindruck des inzwi
ſchen eingetretenen kalten Wetters reger Nachfrage und nur zu weſentlich erhöhten
z waren Abgeber am Markt vertreten. Schluß etwas ruhiger, gekuünd. 5000
Ctnr., Kündigungspreis 63 Loco 61-—69 nach Qualität bez., defekter ruſſ.

60 bez. beſſerer ruſſ. 61——63 bez. inländ. 65——67 bez. pr. dieſen Mo-
nat 63-- bez. März April bez. April Mai 62 i bez. MaiJuni 61 h bez. Juni Juli 60 bez., Juli Aug. 59F. bez. Sept. Oct. bez. Gerſte, große und kleine, 59 75 pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine feſt gekuünd. Ctnur. Kuündi-
gungspreis Loco 53——63 pr. 1000 Kilogr. bez., ſchleſiſch. bez. weſt
preuß. bez. böhm. bez. pommerſch. u. uckermark. 60——62 ab Bahn
bez. galiz. bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 59 bez. Mai-
Juni 59 Br. Juni Juli bez. Juli Aug. bez. Erbſen, Koch-
waare 59--66 Futterwaare 55-—58 bez. Oelſaaten: Winterraps
24 Winterrübſen F. bez. Ruböl belebt und ſteigenv, gekuünd. 200 Ctnr.,
Kuündi S 17 bez. Loco ohne Faß 19 bez. vr. dieſen Monat u.
Maärz April 19 bez. April Mai 192,20 1 bez. Mai Juni 197,--20 bez. Leinöl loco 23 bez. Spiritus t und neuerdings
höher, gekuünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 22 9 r Loco ohne Faß 22
4—-5 bez. pr. dieſen Monat u. März April 22 9 bez. April Mai 22

10-1517 J bez. Mai Juni 22 221922 bez. Juni Juli 23
2 bis 23 bis 23 1 bez., Juli Aug. 23 10910 bez.Breslau, d. 2. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 218
Br. G. Weizen weißer 230——267 gelber 230257 Roggen
185---212, Gerſte 190217 Hafer 172182 n pro 200 Zoll-
rfund 100 Kilogr. Still.

Stettin, d. 2. März. Weizen 45 Fruhj. 84, bez. Mai/ Juni 84!/, bez.
Sept. Oct. 797, bez. Roggen pr. Fruhj. 60 bez. Mai Juni 59/, bez. Sept.
Oct. 57 bez. Rüböl 106 Kilogr. vr. April Mal 18 bez. Herbſt 207/2, bez.

t bez. pr. April Mai 22, bez., Juni/ Juli 227, bez. Aug.
pt. 23 bez.

Hamburg d. 2. März. Weizen loco flau, auf Termine feſt, Roggen loco
flau, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000, Kilo netto 251 Br.,
249 G. Avril Mai 260 Br. 258 G. Mai Juni 260 Br. 258 G. Juni Juli
260 Br. 258 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 194 Br. 192 G. April-
Mai 187 Br., 185 G., Mai Juni 188 Br. 187 G., Juni Juli 188 Br. 187
G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruböl beſſer, loco u. pr. Mai 61 Oct. pr. 200
Pfd. 63 Spiritus feſt pr. März u. April Mai 56, Juli Aug. 57, Aug. Sept.
pr. 100 Liter 100 58. Wetter Milde.

Amſterdam, d. 2. 3
Nov. 334. Roggen loco höher, pr. März 254, Mai 233 Juli 222, Oetbr.
212 Raps loco 362, pr. April 362, Oct. 376 Fl. Ruböl loco 34 pr. Mai
34, Herbſt 56!/,.

ondon, d. 2. März. (Schlußbericht.) Der Markt ſchloß fur ſaämmtliches
Getreide feſter. Weizen '-2 Hafer 1 Sh. niedriger als die letzten Montags
preiſe. Mehl williger. Weißer engliſcher Weizen 62—67, rother 60——63, hieſiges

Weizen geſchaftslos, pr. März 364 Mai 363,

Liverpool, d. 2. Marz. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Ballen
davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt, ſchwimmend. Middling
Orleans 8* middl. amerikan. 77, r Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah
4 good middl. Dhollerah 42/,, middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4 fair
Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6* fair Madras 5/,, fair
Pernam S fair Smyrna 6/, fair Egyptian 8 Urland nicht unter good
ordinary Januar- Februar Verſchiffung 7 MärzAprilVerſchiffung 7 Mai-
Juni Lieferung 77, d. Orleans nicht unter good ordinary JanuarSegelung 8 d.

Petroleum. (Berlin, d. 2. März): Pr. 100 Kilo loco 10* pr. Febr.
95/ bz. yr. Febr. März 9/, bz. pr. April Mai 9 bz. pr. Sept. Oct. 1025 bz.

Hamburg: Behauptet, Standard white loco 13, 40 Bf. 13,00 Gd. pr.
März 13, 00 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 50 Gd. Bremen: Standard white loco
13 Mk. 40 Pf. Ankwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco und vr. März
31 bz. 32 Bf. pr. April 32 bz. 32 Bf. pr. Septbr. 36 Bf. pr. Sept.
Dec. 36 bz. u. Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. März am Unterpegel 1 Meter 0,2 Centim., am 3. Marz am Untervpegel
1 Meter 0,2 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. März 1,10 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Marz. Am Pegel 1,02 Me-

ter (3 Fuß 3 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. März 120 Centim. 2 Ellen

3 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 2. Marz. Jm g Privatverkehr war die n

eiemlich feſt ſpäter matter bei ſtillem Geſchaft. Auch heute war immung
er Fonds- und Aectienbörſe wenig gunſtig und im Allgemeinen eher matt. Be

ſonders war es wiederum die auf allen Gebieten vorherrſchende Luſtloſigkeit, die
dem Verkehr ein unfreundliches Gepräge aufdruckte. Die Courſe ſtellten ſich auf
internationalem Gebiet und auch ſonſt fur die per uhimo gehandelten zumeiſt etwas
niedriger, wahrend die Kaſſenwerthe ſich durchſchnittlich gut behaupteten. Die
geſchaftliche Thätigkeit kam uber 4 3ge Grenzen nicht hinaus und die Um-
ſätze blieben daher ziemlich geringfügig und gewannen doch nur fur ſehr vereinzelte
Deviſen etwas größere Ausdehnung. Oeſterreichiſche Creditactien und Lombar-
den waren weichend und ziemlich belebt; Franzoſen behauptet und ruhig. Die
fremden Fonds verkehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig Turken wurden etwas
beſſer und lebhaft gehandelt, Amerikaner matter. Deutſche und Tiſch
Staatsfonds und Prioritäten hatten in recht feſter Haltung mäßige Umſatze fur
ſich. Auf dem Eiſenbahnenmarkte wurden ſowohl inlandiſche ſchwere wie Oeſter
reichiſche Deviſen etwas ſchwacher bei ruhigem Geſchaäft; beſonders gilt das von
Rheiniſch Weſtfaäliſchen Deviſen während Berliner Eiſenbahnwerthe gut behaup
tet und theilweiſe lebhaft waren. Leichte Actien blieben ſtill und ziemlich feſt,
Rumaänen lebhaft aber weichend. Von den Bankactien, die im Allgemeinenruhig und feſt waren wurden ſpekulative Deviſen etwas lebhafter zu billigeren
Preiſen nes Jrnduſtriepapiere waren wenig lebhaft und feſt, Montan
werthe matter.

Leipziger Börſe vom 2. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 92 G., do. v. 1855 von 100
3 82 bz. do. v. 1847 v. 500 4 98 P. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 4 987 P. do. v. 1852-—1868 v. 100 4 95
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 499 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz., do. v. 500 5 106 G.
do. v. 100 5 9 1057,, G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 879, b. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99 P

Berliner Börſe vom 2. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 49 1057), G Sächſiſche
Freiwillige Anleihe 4 h Schleſiſche 3 84 GStaats Anleihe 4, 1037/, G do. 4e 94 zStaatsſchuldſcheine 3 92 k. e do. 44 94 GSt. -Pr.-Anl. v. 1855 3 123 Weſtpreuß., ritterſch. 4 94 bz.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 72 bz. do. do. (4, 102 bz

do. II. Ser. 5 105 bz

F do. do. (4Pfandbriefe. do. neue (4 (93Kur u. Neumarkiſche 4 94 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85 G Kur u. Neumarkiſche 4 [98 G

do. 4 95 bz. G ommerſche 4 98 bzdo. (4 102 bz. oſenſche 4 (96 GPommerſche 3!, 84:), bz. Preußiſche 4 (97 bzdo. 4 (94 G Rhein. u. Weſtfäl. 4 997 bzdo 4302 G Sachſiſche 4 (099 bPoſenſche, neue 4 (937 bz. G Schleſiſche 4 (9777, bz
Gold, Silber und Papiergeld.

riedrichsdor I r pr. Pfund 460 Goldkronen ollars GLouisd'or Fremde Banknoten (99 GDucgten do. einlösbar in Leipzig 997 GSovereigns 6 22 G Oeſterreich. Banknoten bz.
Napoleonsd'or 5 10 bz. do. Silbergulden 94 bz. GJmperials 5 15G Ruſſiſche Banknoten 927, bz.

Wechſelcours vom 2. März.

Berliner Bank-Discont 490Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142, bz.London u Pf. Sterl. 8 Tage 6 23 bz.Paris 300 Fres. 10 Tage 80 bzWien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 90 bz.Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 20G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 92 bz
Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage 92 bz

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 110 bz.
Bad. Pr.Anl. 67. 4 114 B. do. Lott.Anl. 60 5 96 etw bz. B

do. 35-Fl. Obl. A40 z. G j. do. do. 64 Ziehung.Baier. Präm.-Anl.. 4 Ziehung. Franz. Anleihe, 71,72 5 93 bz.
Braunſchw.Pr.A. 68 22 G IJtalieniſche Rente 5 61 etw bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 105*, bz. G do. TabacksObl. 6 95
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 bz. G do. Tab.-Reg.-Ac. 6 630 bz. G
Meining. 7 Fl. -Looſe Ziehung. Rumaänier 8

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 142 bz.
Ausländiſche Fonds. i I do. do. 66 5 141 bz.Amerikaner rüückz. 82 6 o bz 100bz1 do. Boden-Cred. 5 87 bz. B

Oeſterr. PapierR. 4 63 bz. B do Nicolgi-Obl. 4 826Gdo. Sülberrente 4 66 etwbz Türkiſche Anleihe 62242



Hypotheken-Certiſicate.
Z5potd -Certif.

Centr.-B.-Cred.Pf.
Unkündbare do.

do.
Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr.Hyp.Briefe

Bank- Papiere.
Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

o. Bankverein
Boörſenbank
Kaſſenverein
Commerzbank

andelsgeſellſchaft

3 ab vi nerMaklerb S
Wechslerbank

Braunſchweiger Bank
do. ESreditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
r er Creditbank

rmſtaädter Bank
Zettelbank

Creditbank, neue
do. Landesbank

Dontſche Bank
Genoſſenſch.
Unionbank

DiscontoCommand.
Dresd. Wechslerbank
Gerager Bank Schuſter

a Erebitanſtall
mburger Bankvereinnnobetſche Bank

Leipziger Creditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchl. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundereditn Ergditanftalt
Preußiſche Bankdo. Boden Eredit/ Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
do. Credit- Anſtalt

n uiſche Bank
do. Bankverein
do. Creditbank

Schönheimer Bankverein
S e BankvereinWare e Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie Papiere.
Berliner.

f äſch teutſche Baugeſellſcha
do. EiſenbahnBau-G.

Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
UnionsBrauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leo ane Chem. e
Eiſenbahnbedarfs-Aetien

do. Elbinger
do. NorddeutſchKörbisdorfer e

Maſch.-Fabri Gchwarze
do. Freund.
do. EgellsNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. w irrtAnderAltenburger Zuckerfabrik

Anhalt. Maſch. -Geſ.
Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Crölwitzer Pavpierfabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
Deſſauer Gas.
E3eſorf Salinen

mannsdorfer Spinnerei
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbeda
Halleſche Maſchinenfabri
Hamburger WagenbauHannov. Maſch.- Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Eiſenbahnbed.

r cheid Stahl

8 bner)

l o S

o t c

05
T7

5

n Kammgarn Solbr.
Sächſ. Naähfäden

R

e e e

er re77

W
S

101 G
101 b.
98 etw. bz.
101 bz.
102 bz.

91 G
81 G
68 bz. G
805/, bz.
64G
83 bz. G
97 bz. G
278 G
68 bz. G
116 bz. G
38 G

10677, bz. Br z
146 bz.
89 bz.
146 145 bz.
189 bz.
828, bz. G
118 bz. G
49 bz.
877 bz. G
144 bz.
rze bz.
338 43 bz. G
e
104 bz. G
104 bz.

1117, bz. G
1057 /s bz. B

57/, etw. bz. G

46 bz.

Schleſ. Wagenbauanſtalth ringer
Weſtpreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- und
Hütten- ellſchaften.

AachenHöngener
Arenberg, Bergbau
Bergiſch Mark. Bergw.
Be um Bergw. r

do. Gußehlfakrie

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
CentrumDeutſcher e w.-Verein

do. Stahl (St.-
do. (St.-A.)

Dortmunder Union
Duxer L e7 verein
Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw.- V.

Bergbau-Geſ.arpener
ibernſaörder Huttenverein

KoölnMuäſener Bergw.Königs d Laurahütte
König Wilhelm
Lauchhammer
r Tiefbau

chwerte
Minerva, Bergw.-Actien
Osnabr. Stahlw.
Phönix, Begwag J
z Bergw.-Geſ.
Rhein. Naſſau, Berg.
Sprek Zinkhutten

do. St.-Pr.A.Stelnhauſer Hutte

r Eiſenwerk
ener, St.-Pr.Sie bahn Stamm und

Stamm-Prior.-Actien.
AachenMaſtricht

ltona-Kieler
Bergiſ Märkiſche
Berlin-Anhalt
Berlin-GoörlitzBerlin- Hamburg
Berlin- ad iagdes.
Berlin- StettinBreslauSchwd. Freib.
CölnMindener

alle-SorauGubener
e
arkiſch-Poſener

Magdeburg- alberſtadt
Magdeburg eipziger

Lit. B.Niederſchief Märk. gar.

Nordhauſen Erfurt r

a A. u.B

gr. Sudbahn
Atel ſche rnſervadn
R niſ

gar.Rhein Nahe

n „Poſen gär.
Saalbahn

S

HalleSorau- Guben
annover-Altenbeken

MarkiſchPoſenerRasdebug altehat d 7

Pzrdrauſew e urt
Oſtpreuß. Sudbahn
Rechte Oderuferbahn

do. B.Reichenb.-Pardub. 42, gar.

Ruſſ. Staatsb. 59 gar
Sudöſt. (Lomb.)
Turnau- Prager

arſchau- Wien
Eiſenb.-Priorit.-Aetien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe.
Aachen Maſtrichter

II. Em.
III. Em.

3

iſenbahnbedarf

S
S

e

S

h e l

t

i S e

S
172*7

4

5

5

W
t

Zf.42* G wir e I. Ser. 4 1016
6 G do. III. S. v. St. 3 gar. 384 bz.397, bz. G do. III. S. B. do. 3 85 bz. C80 G
B do. Ser. 4do. V. Ser. 4 100 BVI100 Gdo. Aach. ſeid j. Em. 4 093

do. III. Em. a130 bz. B do. Serin /Soeſt. J. Ser. 4 926G

279G do. do. II. Ser. 4 99 G93 B do. Nordbahn (Frdr. W 5 104 bz. B
284 bz BerlinAnhalter 4 976G284 bz BerlinGörlitzer 5 104 G140 bz. Berlin- I. Em. 4 4112 bz. WBerlinPotsd.M. A. u. B.
228 bz. B 3 C. 4 83G67 bz. 4 101 G747,, bz. G Verile Ktetuner I. Em. a
89 bz. do. II. Em. gar. 3 4 93 bz28 bz. G do. III. Em. do. 4 93 b247 bz. G do. IV. Em. v. St. gar. a 102 G
63 bz. G do. VI. Em. do. 4 (093 bz.38 bz. B Bresl.Schw.Freib. G. 10077, bz. G
115 bz. G ECölnMindener J. Em. a 101 B
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Zweite Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. März 1874.

Der Elſter-Saale-Canal. Wir hoffen, daß es der hieſigen Handelskammer gelingen möge, die
Theilnahme der Leipziger Handelskammer und die Regierung, die leider

Die Herſtellung einer Schifffahrtsverbindung zwiſchen Leipzig und unſere Saalſchiffſahrt bis vor Kurzem unverantwortlich vernachläſſigt
der Saale wurde ſchon gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts vom hat, für dieſen Kanal und für die Hebung der Schifffahrt überhaupt
Kurfürſt Friedrich Auguſt III. in's Auge gefaßt und auf deſſen Ver
anlaſſung auch ein Plan entworfen, der ſich nicht allein auf die Ver
bindung Leipzigs mit der Saale, ſondern auch auf Canaliſirung der
Saale und Unſtrut, ſowie auf die Fortſetzung des Elſter-Saale-Canales
von Leipzig über Eilenburg nach Torgau in die Elbe erſtreckte. Es iſt
jedoch nachmals nur ein Theil dieſes Projectes, nämlich nur die Schiff-
barmachung der Saale und Unſtrut, ausgeführt worden.

Die erſte Hälfte dieſes Jahrhunderts war dem Canalbau nicht
günſtig. Am Anfang deſſelben legte der große europäiſche Völkerkrieg
die Jnduſtrie und Bauthätigkeit in Deutſchland brach und dann ver-
drängten die in den Vordergrund tretenden Eiſenbahnunternehmungen
alle Canal- und Schifffahrtsideen faſt gänzlich. Das Capital warf ſich
mit voller Kraft auf die Eiſenbahnbauten und alle auftauchenden Ca-
b und Schifffahrts-Projecte wurden geringſchätzig zur Seite ge-
ſchoben.9 Gleichwohl iſt in national wirthſchaftlicher Beziehung der unend-

lich große Werth der Schifffahrt für die Erweckung und Belebung des
Handels und der Jnduſtrie nicht zu verkennen. Andere Länder, wie
Frankreich, Belgien, Amerika, England, Holland c. ſind in hervor-
ragender Weiſe in der Pflege und Ausdehnung der Canalſchifffahrt
vorgegangen und haben den klaren Beweis geliefert, daß die Canäle
trotz der Eiſenbahnen ihre hohe Bedeutung nicht verloren haben und
durch ihre directen und indirecten Erfolge lebensfähig ſind. Ueberall,
wo zweckmäßige Waſſerſtraßen geſchaffen worden, überſteigt die dadurch
in Umlauf kommende Gütermaſſe erfahrungsmäßig jede vorausgehende
Berechnung. Zwiſchen Paris und Rouen bewegen ſich im Durchſchnitt
jährlich 90 Millionen Centner Güter zu Waſſer und nur 9 Millionen
Centner dergleichen per Eiſenbahn zwiſchen Mons und Paris 130
Millionen Centner zu Waſſer, 24 Millionen dergleichen per Eiſenbahn;
von Ruhrort nach Holland abwärts 19 Millionen zu Waſſer, 5 Mil-
lionen dergleichen per Eiſenbahn.

Die Ueberfüllung der das Saal- und Unſtrutthal mit Leipzig ver-
bindenden Eiſenbahnen gab bereits ſchon früher Anlaß zur Projectirung
weiterer Verkehrswege. Es war eine directe Eiſenbahnlinie von Merſe
burg nach Leipzig, ſowie eine ſolche von Weißenfels über Lützen eben-
dahin in's Auge gefaßt worden. Einen weit größeren Nutzen in volks-
wirthſchaftlicher Beziehung und auch viel höhere Rentabilität als dieſe
projectirten Eiſenbahnlinien dürfte jedoch eine Schifffahrtsverbindung
mit Leipzig bieten, wie ſolche ſchon in Nr. 33 unſeres Blattes durch
den Aufſatz: „Ein Beitrag zur Leipziger Canalfrage“ in Bezug
auf die Richtung, Niveau- Verhältniſſe und Anlagekoſten beſchrieben
wurde.

Die Schifffahrt auf dem hier projectirten Canale, der Saale und
der Unſtrut, bietet gegenüber den concurrirenden Eiſenbahnen ganz un
berechenbare Vortheile, die bei richtiger Würdigung und Ausnutzung
ſehr erheblichen Gewinn bringen müſſen. Vor allen Dingen iſt der
rationell betriebene Schifffahrtstransport mindeſtens um die Hälfte
billiger, als der geringſte Frachtſatz der Eiſenbahnen. Bei Letzteren iſt
das Aus und Einladen von Gütern nur an den dazu beſtimmten,
meiſt mehr als eine Meile von einander entfernten Stationen ſtatthaft,
während dieſes bei dem Waſſertransport an jeder Stelle der Schiff-
fahrtslinie geſchehen kann. Wird nun ſchon durch die billigeren Koſten
des Waſſertransportes ganz erheblich geſpart, ſo vermehrt ſich dieſe
Erſparniß noch ganz bedeutend durch den kürzeren Weg von den pro
ducirenden oder conſumirenden Orten nach der Schifffahrtsſtraße, als
nach den Bahnhöfen. Ja ſogar kommen in vielen Fällen bei dem
Waſſertransport die Koſten für die An und Abfuhre per Arxe gänzlich
in Wegfall, da ebenſowohl im Saal- und Unſtrutthale als auch in
Leipzig und Umgegend eine ſehr große Menge induſtrieller Etabliſſe-
ments direct an der Waſſerſtraße liegen.

Die Schifffahrt auf der Saale und Unſtrut wird durch eine Ver-
bindung mit Leipzig eine ſehr erhebliche Steigerung erleiden, und durch

die ſo vermehrten Schleußenabgaben leicht eine drei- bis vierfach ſo
große Einnahme als gegenwärtig für den Fiscus erwachſen. Hierdurch
wird dieſer in den Stand geſetzt werden, nicht allein die Schleußenab-
gaben ganz bedeutend zu ermäßigen, ſondern auch die Hinderniſſe, welche
einem geregelten Schifffahrtsbetriebe auf der Saale und Unſtrut jetzt
noch entgegen ſtehen, gänzlich zu beſeitigen, da die hierauf zu verwen-
denden Kapitalien ſich ſehr reichlich verzinſen würden. Weiter dürfte
bei dem ſo geſteigerten Schifffahrtsverkehr die Benutzung von Dampf-
kraft für Laſtſchiffe ſehr rentabel ſein und deshalb auch baldigſt die
Ausdehnung der Dampfſchleppſchifffahrts- Geſellſchaft eintreten. Der
Canal ſelbſt bietet unter den obwaltenden ſehr günſtigen Umſtänden
und bei dem verhältnißmäßig geringen Anlagekapital eine ganz ſichere
Ausſicht auf reichliche Rentabilität und würde dieſe noch bedeutend er
J höht werden, ſobald der auch ſchon vom Kurfürſt Friedrich Auguſt III.
projektirte Canal von Leipzig nach der Oberelbe zur Ausführung ge
langte, da dann der Elſter-Saal-Canal ein wichtiges Verbindungsglied
zwiſchen der Elbe und Saale bildet. Einen ganz beſonderen Vortheil
dürfte aber noch eine Canaliſirung der Pleiße oberhalb Leipzigs bis
nach Gaſchwitz gewähren dieſelbe iſt mit ſehr geringen Koſten zu be
werkſtelligen, da die Länge der zu regulirenden Flußſtrecke kaum eine
Meile beträgt.
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zu wecken und zu beleben. Mögen alle Jnduſtriellen und unſere Kauf-
mannſchaft ſich dieſes Unternehmens thatkräftig annehmen und auch der
Verein für Saal- und Unſtrutſchifffahrt hierdurch aus ſeinem tiefen
h geweckt werden, da die Vereinigung aller Kräfte hier geboten
erſcheint.

Berlin, d. 2. März.
Auf Grund der bei der Berathung der Civil- und Strafproceß

ordnung gefaßten Beſchlüſſe hat der Juſtizau sſchuß die ent-
ſprechende Umarbeitung dieſer Geſetzentwürfe ſowie die Gerichtsver-
faſſung einer engeren Commiſſion übertragen. Nach Vollendung der
neuen Redaction wird der Ausſchuß ſeine Berathungen behufs Feſt-
ſtellung des Berichts an das Plenum des Bundesraths wieder auf-
nehmen.

Die Commiſſion des Reichstages zur Vorberathung des Reichs-
Preßgeſetzes lehnte mit überwiegender Majorität den 2, betreffend
die Beſtrafung derjenigen Perſonen, welche den Ungehorſam gegen die
Geſetze und die Verletzung der Geſetze als etwas Erlaubtes und Ver-
dienſtliches mittelſt der Preſſe darſtellen, ab.

Der „Volkszeitung“ geht die nachſtehende Erklärung zur Ver-
öffentlichung zu:

Die Pr. 48 der „Volkszeitung“ bringt die Mittheilung, „daß in der Reſidenz-
e Berlin eine Verſammlung von Großgrundbeſitzern, welche zu Amtsvorſtehern

eſignirt ſind, getagt und die Erklacung abgegeben habe daß ſie weder in ihrer
Eigenſchaft als Amtsvorſteher noch in der als Gutsvorſteher ein Amt als Civil-
e äitt zwangsweiſe annehmen wurden. Hierzu iſt bemerkt, daß dieſe Er
lärung in der Kreuzzeitung bekannt gemacht werden ſolle, um aähnliche Kund-

gebungen in den Provinzen herbeizuführen.“ Hierauf erklären wir, Amtsvor-
ſteher und Gutsbeſitzer aus dem nördlichſten Kreiſe Deutſchland s,
ſämmtlich dem Fortſchritte huldigend, daß wir das Geſetz über die obligatoriſche
Civilehe fur eine weiſe Jnſtitüution halten daß wir, falls es von uns verlangt
wird, auch gerne bereit ſein werden, die Opfer zu bringen, welche das Geſetz von
uns fordert. Wir zweifeln auch nicht, zur Ehre unſeres Standes, daß die Herren,
welche erſterwahnte Erklärung durch die r äne zu publiziren denken nur
einen winzigen Theil der deutſchen Grundbeſitzer bilden.

Memel, den 27. Februar 1874.
8 ntzel Baugſtkorallen. Hasford- Bachmann.

ehrkeLingen. Knobbe-Mitzken. GleichPröculs. Frentzel-Beyme-
Coralliſchken. Knobbe Ekitten. Kuühn-Charlottenhof. Dieſe Czarde.

Gleich-Neuhof. Fehre-Plucken. Ogilvie-Stragna.
Die „Germania“ hat die Schroffheit ihrer Haltung und die Leiden

ſchaftlichkeit ihrer Sprache ſeit einigen Tagen verdoppelt, und der in
Münſter erſcheinende Weſtfäliſche Merkur ſagt im Eingange ſeiner geſtri
gen Wochenſchau: „Der Kaiſer hat in einem Handſchreiben an den
Grafen Ruſſell den Reſolutionen der londoner ProteſtantenVerſamm
lung vom 26. Januar ſeine Anerkennung ausgeſprochen. Dieſes denk-
würdige Schreiben beſtätigt in feierlicher und definitiver Weiſe die
ſeit drei Jahren von der preußiſchen Regierung eingeſchlagene kirchliche
Politik. Das neue deutſche Kaiſerreich erhält dadurch beſtimmt, formell
und nachdrücklich ſeinen Charakter. Jetzt iſt keine Rückkehr mehr mög-
lich. Die letzten Brücken ſind abgebrochen. Der Kampf wird
an deſochten werden bis zur Entſcheidung. Aber nicht allein in Deutſch
and.“

Die „Oſtſ.-Ztg.“ ſchreibt: „Das „Militäör-Wochenblatt“ bringt die
am 17. v. Mts. erfolgte Stellung des ViceAdmirals Jachmann zur
Dispoſition. Gleichzeitig hat Se. Majeſtät dem aus dem Dienſt ſchei
denden Admiral mit einem gnädigen die erſte Claſſe des
Rothen AdlerOrdens verliehen. Perſönlicher Liebling des hochſeligen
Prinzen Adalbert, hat ſich Jachmann während ſeiner Dienſtzeit eines
vorzüglichen Avancements zu erfreuen gehabt er zählt gegenwärtig
erſt 48 Lebensjahre. Unter dem Marine- Miniſterium des Grafen Roon
Director des „Marine Departements der Admiralität“, verwaltete er bis
Ende 1871 ſo gut wie ſelbſtändig jenes Miniſterium es galt damals für
ausgemacht, daß er deſignirt ſei, in wenigen Jahren ſelbſtändiger Chef deſ
ſelben zu werden. Doch mangelt dem Admiral bei aller Befähigung als
praktiſcher Seemann die adminiſtrative und die bei der neuen Schöpfung
beſonders nöthige organiſatoriſch ſchöpferiſche Begabung. Er wurde mit
der Creirung eines ſelbſtſtändigen Marine- Miniſteriums unter General
v. Stoſch ſeines bisherigen Poſtens enthoben und derſelbe dem Contre
Admiral Henk übergeben. Der letztere rückt mit Jachmann's Abgang
zum älteſten Officier der deutſchen Marine auf.“

Wie aus der vom ReichskanzlerAmte veröffentlichten Ueberſicht
erhellt, werden keine Reichsgoldmünzen vorerſt mehr geprägt.
Dagegen wurden in der Woche vom 8. bis 14. Februar gepragt für
727,312 Mark Einmarkſtücke, für 239,092 Mark 20 Pfennige Zwanzig-
pfennigſtücke, für 91,228 Mark 10 Pfennig Pfemnigſtücke, für 16,881
Mark 86 Pfennig Zwei und für 1895 Mark 30 Pfennig Einpfennig-
ſtücke. Fünfzigpfennigſtücke ſind noch in Angriff genommen. An Silber
münzen ſind überhaupt für 8,312,105 Mark 40 Pfennige vorhanden,
an Nickelmünzen für 761,890 Mark 40 Pfennig und an Kupfermünzen
129,977 Mark 39 Pfennig

Vermiſchtes.
(Gotthardtunnel.) Der „Grenzp.“ wird aus Airolo

unterm 23. d. berichtet: Seit letztem Donnerſtag Abend gehen die
Arbeiten im Tunnel nur langſam und erzeigen faſt keinen Fortſchritt,
indem auf ein Mal ein ſchlechter Fels, ganz mit fetter Erde vermiſcht
und mit ſtarkem Waſſerzudrang, ſich zeigte, ſo daß ſchon einmal die

Ogilvie Aszpurwen.
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ganze Aufſprießung wie ein Strohhalm erdrückt wurde und zuſammen
ſtürzte wobei aber glücklicherweiſe ſich alle retten konnten; ſeither
konnten die Bohrmaſchinen nicht angeſetzt werden.

Am 1. September 1870 war Frau Eugenie in Paris das
Kleingeld vollſtändig ausgegangen. Da war ſie ſo praktiſch, das
Kaiſer Quartals- Gehalt im Betrage von 6,250,000 Francs bis
30. November 1870 praenumerando zu erheben. Gerade zur rechten
Zeit; denn am 2. September Adends gab's nur noch einen gefangenen
Kaiſer und am 4. September gab's weder einen Kaiſer, noch eine G
Kaiſerin mehr. Der kühne Griff der Kaiſerin hat ſich jetzt in den
Staatsrechnungen gefunden und die Franzoſen überlegen, ob ſie galant
ſein oder klagen wollen.

Aus Petersburg wird berichtet, daß die Aufnahme, welcher
die Vertreter auswärtiger, namentlich engliſcher Journale gefunden,
eine ganz beſonders zuvorkommende war. Die engliſchen Berichterſtatter
erhielten nicht nur zu allen Hoffeſten, ſondern auch zu den Bällen,
welche die einzelnen Mitglieder der kaiſerlichen Familie zu Ehren der
Neuvermählten veranſtalteten, Einladungen. Beſonders der Vertreter
der „Times“, Herr Broome, war der Gegenſtand fortgeſetzter Auf
merkſamkeit. Auf dem Balle bei dem Großfürſten Nikolai Nokola-
jewitſch durften die Kronleuchter im Banketſaal nicht eher angezündet
werden, bis Herr Broome erſchienen war; derſelbe hatte noch nie ge-
ſehen wie Tauſende von Kerzen mit Hölfe von Zündſchnur in einer
Minute angezündet werden und der Großfürſt machte ſich perſönlich
das Vergnügen, ihm dies zu zeigen. Aehnliche Geſchichten erzählt man
eine ganze Reihe, u. A. vom Thronfolger.

Halle, den 3. März.
Ueber die bereits geſtern von uns erwähnte Vermehrung der Lehr

kräfte der theologiſchen Facultät unſerer Univerſität geht uns heute die
(auch unter Berlin in unſerm heutigen Hauptblatte gebrachte) weitere
Mittheilung zu, daß die neue Profeſſur für praktiſche Theologie dem
bisherigen Superintendenten Dr. Wolters in Bonn übertragen wor-
den iſt, welcher demnach ſeine Lehrthätigkeit mit Beginn des Sommer-
ſemeſters antreten wird. Der Berufene iſt der gelehrten Welt durch
ſeine ausgezeichneten Forſchungen auf dem Gebiet der Reformations-
Geſchichte bekannt und iſt auf Grund derſelben im Jahre 1868 von
der Bonner Facultät honoris causa zum Doctor der Theologie ernannt
worden. Ebenſo iſt inzwiſchen die erwartete Wiederbeſetzung der
Profeſſur für Archäelogie erfolgt, indem dafür der bisherige Privat
docent Dr. Heydemann zu Berlin unter Beförderung zum Extra-
ordinarius berufen iſt. Derſelbe wird ebenfalls ſeine Vorleſungen mit
Anfang des Sommerſemeſters beginnen.

Profeſſor r Hertzberg
er

„Conſtantinopel vor der Eroberung durch die Türken“.
Vortrag der „Litteraria“ zum Beſten einer Volksbibliothek.

An den Schickſalen einer Weltſtadt, welche, wie Conſtantinopel, in ihren auf
beide Ufer des Bosporus ausgedehnten Bezirken an zwei Millionen Menſchen ver
grigh erkennt man den merkwuürdigen Zuſammenhang zwiſchen der Geſchichte gro
ßer Völkerfamilien und der phyſiſchen Natur der Länder, in denen dieſe Geſchichte
ſich abgeſpielt' hat. Seit urdenklicher Zeit erſcheint Conſtantinopel zum Schauplatz
welthiſtoriſcher Ereigniſſe ſo entſchieden beſtimmt, daß alle Veranderungen in der
Je rnnz in der Herrſchaft, in den Religionen, in den Wegen des Handels und
der Politik ihre Weltbedeutung nicht zu verringern vermochten. G
uberſichtlicher und bei dem großen Reichthum an Material leichtverſtändlicher
Darſtellung wies der Vortragende dieſen unverkennbaren Zug einer welthiſtoriſchenr in der Entwicklungsgeſchichte der alten Kaiſerſtadt an der Pforte

e tens nach.
Das altgriechiſche Byzanz, nach deſſen Namen man die vorturkiſche

Geſchichte der durch Conſtantin den Großen als neues Rom gegrundeten
Stadt zu bezeichnen pflegt, hat im Alterthum alle Stadien der Entwicklung
durchlaufen welche damals eine durch ihre Lage ausgezeichnete, in mer
kantiler und ſtrategiſcher Hinſicht wichtige Coloniſtenſtadt durchzumachen hatte.

Die Beſeitigung der letzten Ueberreſte des Lebens der alten Republik ſtellt ſich
äußerlich durch die Wahl einer neuen Reſidenz fur die Herrſchaft des römiſchen
Reiches dar. Hier wurde aus der römiſchen Soldatenmonarchie jener langlebige
ren welcher trotz aller Krankheiten und Gefahren Dank ſeiner ſtaats und
volks chaftlich tuchtigen Verwaltung 1100 Jahre ſeine kuünſtliche Exiſtenzwirth
fortſetzte.

Die Schönheit und Großartigkeit des nunmehrigen Conſtantinopel verdient
ebenſo ſehr wegen der durch die landſchaftliche Umgebung begunſtigten äußern Lage
der Stadt, als wegen ihrer durch Coloſſalbauten und dekorativen Schmuck aller Art
ar innern Anlage gewurdigt zu werden. Die Naähe des Meeres, die
vorzügliche Beſchaffenheit des Hafens, die unbezwingliche KHehieteit der durch Con
ſtantin über eine Stunde nach Weſten zu erweiterten Werke machten dieſe Reſidenz

zu einem Bollwerk, welches dem Andrangen der Gothen ebenſo, wie den wildenVhlkerhorden des Mittelalters egreich widerſtand. Der Grundton des architecto

niſchen Characters, wie er im Weſentlichen durch die Bauten Conſtantins beſtimmtwar, bildete ſich allmählich zu einer mann gegirigeren unruhigeren Pracht aus. Die

irre der aus allen Theilen des Reiches ſamer ten Kunſtwerke gab
dieſer Richtung hin den erſten Anſtoß. Der Kirchenbau der Hagia Sophia

z unter Kaiſer Juſtinian am deutlichſten das Beſtreben, durch buntes und koſt-
ares Material zu wirken.
Eine tovographiſche Schilderung der wichti er Stadttheile und eine Schil-derung des buntgemiſchten Vvolkslebens vervelſt ndigten das durch die hiſtoriſch

begruündete Entwicklungsgeſchichte der Stadt entworfene Bild namentlich wurde
ir ter Beziehung der ſeltſame Contraſt hervorgehoben, welcher dort ſelbſt in den

Kreiſen der Bevölkerung zwiſchen hoch entwickelter Civiliſation und furcht
arer Barbarei beſtand,

Der s L Zauber, welcher in der Vorſtellung der Völker ſelbſt dese Nordens die mittelalterliche Rieſenſtadt umwebt, war die Geſammtwir-
ung aller durch die Vorzüge eines wahrhaft großſtädtiſchen Lebens der übrigenWelt imponirenden E cke, welche weſentlich durch die lachende Heiter

keit des ſüdlichen Himmels und der immergrunenden Umgebung erhöht werden

mußten. WBörſen- Wochenüberſicht.Serlin, d, 1. März. z der Börſe hat ſich auch in der letzten

ne enAber unr mit em Etfo eil es an den no KräftenUte, um ſie ite mein und in Jeden ilmſe une allgemein und erem Umfange auf der Tagesordnung erhalten
zu könner. Wir haben die Gründe des Mangels an Leiſtungsfähigkeit der Speeu

lation ſo oft dargelegt, daß Veues zu ſagen unmöglich iſt. Der theilweiſe Erfol
gehört faſt ausſchließlich dem internationalen Markte an, weil ſich hier dur
das Zuſammenwirken der Börſen eine größere Kraft entwickeln kann, als fur ſolche
Papiere, welche hier ihre Heimath haben. Die Liquidation beeinflußte ebenfalls
die Cours Entwickelung es fanden DeckungsAnkaufe ſtatt, während ſich die Abge-
ber zuruckhaltend zeigten. ir muſſen immer aufs Neue conſtatiren, daß jede Be-
theiligung des außerhalb der Börſe ſtehenden Publikums fehlte und ſich ohne eine
ſolche eine d hkreiſerrt HauſſeBewegung nicht entwickeln kann; um ſo weniger,
ſo lange die Borſe ſelbſt an innerer Schwäche laborirt. Jn dem fortdauernd ſehr
gen Geldſtande liegt das Auerkenntniß der Richtigkeit dieſes Ausſpruches, denn

eld iſt fäſſg weil die Beſitzer Anſtand nehmen es ſelbſt ſpekulativ zu verwenden
und es an kreditwurdigen Perſönlichkeiten fehlt, denen es anvertraut werden kann.
Die meiſt charagcteriſtiſchen Merkmale ſind, daß ſich fur mehrere SpekulationsPa-
piere die Baiſſe in ungleich größerem Umfange als eine etwaige Repriſe entwickelt;ferner, daß überhaupt ßer internationale Markt eine beſſere Haltung zeigte als das

Gebiet der Local-Paviere. Dieſe Erſcheinungen ſtehen unſeres Erachtens in einem
inneren Zuſammenhange. Auf localem Gebiete kommt ausſchließlich die eigne
Verdauungsfähigkeit zur Geltung und dieſe iſt aus bekannten Grunden nicht kraf
tig genug um den Wirkungen eines ſtärkeren Angebots widerſtehen zu können.
Die Kontremine erkennt dieſe r an; die Offerten derſelben ſteigern den
Druck um ſo mehr, weil die Börſe in der Erfindung und Verbreitung von Ge
ruchten wieder eine beſondere Virtuoſitat ine ierzu trat der Einfluß der
Nachrichten und Geruchte von größeren und kleineren Falliſſements und Zahlungs-
Stockungen, deren Einfluß, weil man ihnen eine nur loeale Dedentung beitebte
auch nur auf localem Gebiete zur Geltung kam. Endlich wirkte die Baiſſe der
EiſenbahnActien, fur welche beſondere Grunde, uüber die wir unten ſprechen, be
ſtehen. Auf internationalem Gebiete hat die Speculation weniger freie Hand, hier
muß der Wechſelwirkung der Notirungen aller maßgebenden Börſen Rechnung ge-
tragen werden. Hier wird die Mitwirkung hervorragender Financiers fur die
Hauſſe escomptirt. Der theils ſchon theils noch bevorſtehende Abſchluß
größerer Finanzopergtionen begrundet die Vorausſetzung einer ſolchen Mitwirkung.
Das ſind die Gruünde, welchen die Poſition des internationalen Marktes befeſtigen
und diejenige des localen Gebietes drucken, des letzteren wohl unter Mitwirkung
von Verkaufs Offerten Seitens der Provinzial Böörſen, die in noch höherem Grade
an Leiſtungs Unfaähigkeit leiden als Berlin.

Kaffeemarkt.
Hamburg d. 2. März. Nach Berichten, welche der hieſigen „Boörſenhalle“

aus Rio de Janeiro vom 6. Februar pr. Dampfer „Donati“ rn ſind, be
trugen ſeit dem 22. Januar die Abladungen von Kaffee nach dem Kanal und der
Elbe 10,800 nach Hävre, engl. Hafen, Belgien, Holland, Bremen 26,900, nach der
Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 2400, nach Gibraltar und dem Mittel
meer 6800, nach Nordamerika 53,300 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 220,000
Sack à 60 Kilogr., tagliche Durchſchnittszufuhr 9000 Sack à 60 Kilogr. Preis
fur good first 7800 à 7950 Reis pr. 10 Kilogr. Cours auf London 25 à 261 d.

racht nach dem Kanal 37 sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 8600
ack. Preis fur gute Qualität in Santns 7700 Reis à 10 Kilogr. Vorrath in

Santos 90,000 Sack à 60 Kilogr.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 3. März 1874.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert preishaltend 80——89 bez.
Roggen 1000 Kilo hieſiger bei laufendem Bedarfsverkehr 68——69

bez., hochfein bis 71 bez.
Gerſte 1000 Kilo ff. Chevalier bis 81 bez., f. Landgerſte bis 79

bez. ordinäre und gekeimte 67——-72 bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 6 gehalten.
e a Kilo gelber preishaltend 68 bez. (40 p. 100

tto.
Hülſen früchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 70—72 zu notiren,

feinſte Qualität über Notiz.
Kümmelz bis 12 bez.
Wicken 1000 Kilo 63 bez.
Mais 1000 Kilo 65--67 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 52—53 zu notiren.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe unverändert 1214 bez. hochfein

über Notiz Eſparſette 5* bez. weiße und Schwediſche flau.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Verkehr.
Stärke 50 Kilo wie zuletzt 10 incl. gehalten.
Spiritus 10,000 LiterpEt. loco höher, Kartoffel 22 bez.,

Rüben- ohne Offerten.
Rüböl 50 Kilo feſter, 9 gehalten.
Prima Solaröl 50 Kilo APetroleum, deutſches 50 Kilo ohne Aenderung.

Rohzucker 50 Kilo behauptet, Preiſe in ſteigender Richtung, Ange-
bot ſchwach; Umſatz in der Vorwoche 900,000 Kilo, auf Baſis
95 à 10 bez.Rübenſyrup 50 Kilo 4 bez.

r Kilo 52 bez.Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.
Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 18 bez. Brenn- ohne Offerten.
Oelkuchen 50 Kilo feſt hieſige loco 2 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 1 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

vVetzerichniß
der in Halle am 3. März 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Weizen pro Ctr. c 5 Aen pro a 21
ggen x 31 14 Linſen a 37S 325 Erbſen oS C u v l len d Zegle Sen n 1 e V. 7roh las Rindfleiſch eewbbnlche 16
ffeln 7 ne atte S u 6er pr. Schock 1 2 amme a S t 6chweinefleiſch eDie PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs- Control Verſammlungen im Bezirk des unter

zeichneten Landwehr-Bataillons finden für das Jahr 1874 in der nach
folgend angegebenen Zeit ſtatt.

1. Compagnie pp.
2. Compagnie.

Gröbers am 24. März Vormittags 10 Uhr,
Döllnitz 24. NachmittagsAmmendorf 24. e 3Nietleben J 25. Vormittags 16Dölau 25. Mittags 12Giebichenſtein 25. Nachmittags 3
Beiderſee 26 Mittags 12Seeben 26. Nachmittags 3Tanne bei Zöberitz 27. Vormittags 10
Niemberg 27. Nachmittags 1 ggZ. Compagnie.
Halle auf der Moritzburg am 23. März, und zwar:

Vormittags S Uhr für die Jahrgänge 1867 und 1871 (d. h. die
in der Zeit vom 1. April 1867 bis ultimo März 1868 und 1. April
1871 bis ultimo März 1872 eingetretenen Mannſchaften

Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1868 und 1872 (d. h. die
in der Zeit vom 1. April 1868 bis ultimo März 1869 und 1. April
1872 bis ultimo März 1873 eingetretenen Mannſchaften).

Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1869 (d. h. die in der Zeit
vom 1. April 1869 bis altimo März 1870 eingetretenen Mann-
ſchaften), ſowie für die ſämmtlichen zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
wegen Dienſtunbrauchbarkeit reſp. auf Reclamation und wegen
vor der Einſtellung verübter Vergehen entlaſſenen Mannſchaften.

Nachmittags 3 Uhr für die Jahrgänge 1870 und 1873 (d. h. die
in der Zeit vom 1. April 1870 bis ultimo März 1871 und vom
1. April 1873 bis ultimo März 1874 eingetretenen Mannſchaften),
ſowie für die der Seewehr angehörenden Mannſchaften der Flotten-
Stamm- und Werft-Diviſion.
Zu dieſen Control- Verſammlungen haben ſämmtliche im Bezirk

ſich aufhaltende Offiziere, Aerzte und Mannſchaften im reſervepflichti-
gen Dienſtalter ſowie auch die der Seewehr angehörenden Mannſchaf-
ten der Flotten Stamm- und Werft-Diviſion zu erſcheinen, was hier-
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird,
daß beſondere Ordres nicht mehr ausgegeben werden,
die Betreffenden vielmehr in Folge dieſer Bekannt-
machung zum Erſcheinen verpflichtet ſind, und das unent-
ſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 5. Februar 1874.
Königliches Bezirks- Commando des 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeburgiſches Landwehr- Regiment Nr. 27.

Steckbriefswiederholung wegen Mordes.
Noch immer iſt es nicht gelungen der unverehelichten Friederike

Meißner aus Jechha habhaft zu werden welche am 7. October
1872 unweit Bruckdorf im Reidenbache ihr 3 Monate altes Kind
ertränkt hat. Jch bitte dringend um Mittheilungen über den Verbleib
der Mörderin, welche etwa 24 Jahre alt, kleiner Statur blond und
ſtumpfnäſig iſt, das Haar zurückgekämmt und einen falſchen Zopf trägt.

Halle, den 26. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

Diebſtahl. Am 28. v. Mts. Mittags ſind aus einer Wohnung
gr. Ulrichsſtraße 32 hier:

1. eine goldene Damen Cylinderuhr mit langer goldner Kette,
2. ein rothjuchtenes Portemonnaie mit etwa 1
3. eine Lorgnette von Schildpatt

entwendet worden.
Der Verdacht fällt auf ein großes, blondes Schulmädchen, welches

öfter in der Gegend gebettelt hat.
Jndem ich vor dem Ankauf der geſtohlenen Sachen warne, bitte

ich etwaige Nachrichten über die Perſon des Thäters und den Ver-
bleib der Sachen mir zukommen zu

Halle, den 2. März 1874.
Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen-Regiſter, woſelbſt unter Nr. 86

N. Burkhardt““
zu Kaina vermerkt ſteht iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage,
Kol. 6 e eingetragen worden

die Firma:

ie Firma iſt mit dem Geſchäfte auf den Kaufmann Otto
Burkhardt in Kaina übergegangen.“

Gleichzeitig iſt in unſer Firmen-Regiſter sub No. 297 die in Kaina
domilicirte Firma:

BRurkhardt““
und als deren alleiniger Jnhaber der Kaufmann Otto Burkhardt
in Kaina zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 18. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

2400 ſind à 59 auf 1. Hy-] Ein 4zölliger Leiterwagen
verleihen bei ſteht ſofort in Reideburg Nr. 44

zum Verkauf.

SFolz-Verſteigerungen
Es ſollen

ea. 340 liegende

ca. 700 Bandſtöcke,

der Königlichen Oberfoörſterei Jöckeritz.

1. am Montag d. 9. März von Vorm. 10 Uhr ab
in dem Stunde vom Bahnhof Bitterfeld belegenen Schlage
der Parzelle Mühlholz ca. 340 meiſt geſunde und zum Theil ſehr
ſtarke (bis über 1 Durchmeſſer haltende) ſtehende Eichen zum
Selbſthiebe und reſp. auch zur Rindegewinnung;

2. am Dienstag den 10. März
a. von Vormittags 10 Uhr ab in demſelben Schlage

ſchen Ahorn Rüſtern, Weißbuchen As-
pen, Birken- und Erlen Nutzenden, worunter beſonders ſchöne
und bis O, Meter ſtarke für Wagen und Meublesfabriken c.
geeignete Eſchen und Ahorne,

v. von Nachmittags 27, Uhr ab im Gaſthof „zur grü-
nen Eiche“

kei Bitterfeld die in demſelben Schlage lagernden
11 Laubholz-Stangenhaufen (meiſt Eſchen,

für Stellmacher ec.), 110 Rm. diverſes Scheitholz, 80 Rm. diverſe
Knüppel, 1700 Rm. diverſes Bundreiſig u. 2000 Bund Dornen;

3. am Mittwoch d. 11. März von Vormitt. 11 Uhr ab
in dem dicht bei Zöckeritz, ca. 1 Stunde von den Bahnhöſen Bit-

terfeld oder Delitzſch belegenen Schlage der ſog. Vorhaide:

c. Nutzenden
ca. 400 liegende Erlen- Birken-, Eichen, Weißbuchen-, Aspen:-

worunter beſonders viele ſtarke (bis über 0,4
Meter Durchmeſſer haltende) für Tiſchler, Formenſchneider c. ge
eignete Erlen und Birken,
ſtarke Gichen;

ſowie ca. 60 Stück meiſt mittel-

4. am Donnerstag d. 12. März von Vorm. 9 Uhr ab
im Deutſchbein'ſchen Gaſthofe zu Pa ne aus den sub 3
bezeichneten Schlage: ea. 11 Birken- und iefernStangenhaufen,
400 Rm. diverſes Scheitholz, 130 Rm. div. Knüppel und 3300
Rm. hartes und weiches Bundreiſig;

5. am Freitag d. 13. März von Vormitt. 9 Uhr ab
im Gaſthofe „zur grünen Eiche“ bei Bitterfeld aus den
ca. 1 Stunde vom Bahnhof Bitterfeld belegenen Schlägen des
Schutzbezirks Mühlbeck (Luittgenblatt) ca. 750 Stück liegende
Kiefern-Bau- und Schneidehölzer, 200 Rm. Kiefern-Scheitholz,
150 Rm. Kiefern Knüppel, 500 Rm. Kiefern Bund-Reiſig, ſowie
350 Rm. Kiefern-Reiſig in ca. 90 Langhaufen

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zöckeritz bei Bitterfeld den 26. Februar 1874.

Königliche Oberförſterei.
Borggreve.

Hötel- Verkauf.
Ein altrenommirtes Hotel, un-

mittelbar an der Eiſenbahn u. Poſt
gelegen, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden.

C. Vahnmn, gr. Ulrichsſtr. 58.

Geſucht.
Einen zweiten Verwalter zum

1. April er. Schriftlichen Meldun-
gen unter Beifügung der nöthigen
Zeugniſſe ſehe entgegen.

Artern, d. 2. März 1874.
Amtsrath Vöving.

Ohne Lehrgeld
können 3 Burſchen unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen zu Oſtern in die
Lehre treten. A. Kohlmann,

Feilenhauermſtr.
gr. Brauhausgaſſe 28.

Ein hübſches anſtändiges Mäd-
chen, am liebſten vom Lande, wird
zur Stütze der Hausfrau und Be-
dienung einiger anſtändiger Gäſte
geſucht. Näheres bei Herrn Re-
ſtaurateur Ködderitz, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 30. Halle aS.

Ein kräftiger Burſche, welcher
Luſt hat, Kellner zu werden, kann
nähere Auskunft erhalten bei Herrn
Reſtaurateur Ködderitz, gr. Klaus
ſtraße Nr. 30. Halle a/S.

Eine Wirthſchafterin,
welche tüchtig iſt im Kochen und
in der Molkerei, wird für guten
Gehalt zum 1. Juli d. J. geſucht

für das Rittergut Bieſen b. De
litzſch, Eiſenbahnſtation Zſchor-
tau. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht.

Lehbrlings-Gesuch.
Ostern d. Js. oder früher ist in

meiner Verlags- und Sortiments
Buchhandlüng, verbunden mit Leih-
Anstalt für Musik, eine Lehrlings-
stelle zu besetzen.

Max Niemeyer.
3 Alter Markt.

Jn mein Materialwaaren-
Geſchäft wünſche ich p. Oſtern
a. C. noch einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jun
gen Mann, Sohn achtbarer El-
tern, als Lehrling unter für den
Bewerber ſehr vortheilhaften Bedin
gungen einzuſtellen.

Lonis Breitschuh,Bernburg.
Commis-(resuch.

Für mein Materialwaaren-
Geſchäft ſuche ich zum I. April
einen jungen Mann, welcher
flotter Verkäufer und mit guten
Zeugniſſen verſehen ſein muß.

Hermann Rabe,
Merſeburg.

Ein junges gebildetes Mädchen
ſücht pr. 1. April er. Stellung als
Bonne bei einer kinderloſen Fami-
lie, oder einer alleinſtehenden Dame.
Gehaltsanſprüche werden nicht ge
macht, doch eine freundliche u. hu
mane Behandlung erbeten.

Adreſſen erbeten unter R. G. No.
100 poste restante Ammendorf.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
zu Oſtern in die Lehre treten beim

Bäckermeiſter A. Richter
in Landsberg.
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Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung
empfehle ich den Herren Conſumenten:

Knochenkohlensuperphosphat in verſchied. Qualitäten,
Ammoniaksuperphosphat mit 5/6 Stickſtoff, 9/10 /0

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 5. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule Vortrag des Herrn Diaconus Dryander aus Torgau:
„Ueber die römiſchen Katakomben“.

Karten zu 10 m bei Herren Schroedel Simon.
Baakergnuanosuperphosphat mit 16/189/lösl, Phosphorſ.
Mejillonesguano mit 18/209/ lösl. Phosphorſ. u. ca. 197Stickſtoff,

9/100/desgl.
desgl.

zu billigen Preiſen.
Lager halten in d

F abri

0

10 11

und Chilisalpeter unter Garantie des Gehaltes

derſeburg
bei Ammendorf

in Radewell

lösl. Phosphorſäure,

8/ 90/ 0

e 9 100/ 0

Herr Ferd. Korte,
F. BReyer.

von A. Schröder.

ner eigenen Güte,
Eigenſchaft die

Stollwerck sehen

gerung be riffener Conſum den
ſten Beweis liliefert.

Wilh. Schubert, C. H. Wiebach

bei Gottfr. Packbusch;

ter; Naumburg bei G. Frohn

Hflfrt.

Trensch, C. Volk.

Die beſte Empfehlung,
welche ein Fabrikat, als fruchtbringend in ſich birgt, liegt in ſei-

welche hervorragende und gediegene

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck, Hoflieferant,

Köln, Hochſtraße 9,
in reichſtem Maße beſitzen worüber deren in ſteter Stei-

Niederlagen
Baentsch, C. Gretin Bahnhofs-Rſtrt. C. W. Mattenklodt Ww.,

Alsleben bei Apoth. Kolbe;
Artern bei C. Scharf; Ballenstedt bei Holzbrandt, Hofapoth.
W. Kroner; Cölleda bei H. Esperstädt; Cönnern bei Wm.
Eckstrom Cie. Düben bei Edm. Schoebe; Eckartsberga

Bisleben bei Rob. Plenz a/Bahnhof,
L. Rothmann Ww. E. G. Schuster jr.;
Schlemmer; Gräöbaig bei F. Soldmann; Herzberg a. d. E. bei
Ed. Raack; Hettstädt bei A. Bonte'sche Apoth., E. W. Schroe-

Nebra bei O. G. Figendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck;
Querfurt bei Oscar Toepelmann; Radegast bei H. Kaleiss

Sangerhausen bei Fr. Witschel Nachfolger; San-
dersleben bei Fr. Sander; Teuchern bei Wilh. Winkler sr.;
Weissenſels bei Apoth. A. Lindner, Conditor Ad. Otto, A.
Polex, C. F. Zimmermann Zeite bei W. Claus, Conditor B.

Brusthbonbons

redendſten und ſchlagend-
in Halle bei C. F.

Ermsleben bei A.

a /Bahnhof, bei L. Lehmann;

Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen
und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Gruben-enen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand Korte in Halle a/S.
seh

Die Wrähber, welche in meiner Brauerei

Der Vorſtand.

Dienstag

Anmeldungen neuer activer

Dreszer-Gesangverein.
den 3. März Abends 7 Uhr Probe zu Astorga's

Stern Venater Franz'ſche Bearbeitung).
Mitglieder, Damen ſowie Herren,

nehme ich täglich in den Nachmittagsſtunden von 3——4 entgegen.

A. W. Dreszer.

am 7., S. 9.

Große Geſtügel- und Vogel- Ausſtellung in Halle a/S.

und 10. März
in Müllers Rellevne.

Von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.
Rudolph Berger

in Cöthen,
Herzogl. Kaiſerl, Königl.

Hofſbüchſenmacher,

empfiehlt in großer Auswahl
Doppelflänten. BRüchasflinten u.
Doppelbüchsen in eigenem pa-
tentirtem Zünadelſyſtem, Lefau-
cheux und Lancaster, TWe-
schins, Revolver in ver-

ſchiedenen Syſtemen.

Munitionen aller Art.

AZeiSe.25 Demjenigen, wel-
cher mir eine gangbare
Bahnhofs Reſtauration ſo
nachweiſt, daß ſie wirklich
epachtet wird. Diseretionſelbſtverſtändlich Offerten

befördert sub H. 5219b
die Annoncen Expedition
von Haasenstein Vog-ler in Halle a/S.

Constructeur
gesucht

für Maſchinenfabr., Eiſengießer. u.
Keſſelſchmd. in der Nähe Magdeb.'s,
der wiſſenſchaftlich gebildet und
erfahren in Dampf- u. Berg-
werksmaſchinen u. Mühlen-
anlagen iſt. Gef. Offerten mit
Gehaltsanſpr. durch Ed. Stück-

S für Thüringen und
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eretten

23

Jnſertionen

Provinz Sachſen
finden 34die weiteſte Ver-

breitung
in der

ellen
f. Damen z. Stütz. d. Hausfr.,
Landwirthſchaſterin,

Verkänferin, Köchin,
Haus Kindermädch.
1 jung. Mädch. kann
unter günſt. Beding. die Land-
wirthſch. erl. Näh. im
Comt. v. Emma Lerche,

gr. Klausſtraße 28.
1 Pferd, von zweien die Wahl,

verkauft Lettewitz Nr. 40.

ſtraßen, auf Wunſch mit Wohnung,

Tüchtige Verwalter, unverheira-
thete Hofemeiſter m. hohem Lohne
werden geſucht. Verheirathete
Hofemeiſter mit vorzüglichen Zeug-
niſſen w. nachgewieſen, junge kräf-
tige gebildete Mädchen vom Lande
ſuchen Stellen als Lehrling auf
Rittergüter. 3 deutſche Bonnen fin
den Stellen d. Wittwe Kupfer,
Merſeburg.

Zwei Läden
in einer der lebhafteſten Geſchäfts

ſind pr. 1. Octob. er. zu verpach-
ten. Gefl. Offerten unter Chiffre
R. R. 100 poste rest. Halle freo.

rath in der Exp. d. Ztg. sub
8. T. 10 erbeten.

Verwalter-Geſuch.
Für mein Mühlengeſchäft, mit

Oekonomie verbunden, ſuche ich
jetzt oder p. 1. April einen jungen
thätigen Mann als Verwalter.

L. Schmalz,
Mühle Elſtertrebnitz b. Pegau.

Ein in Küche und allen Haus
arbeiten erfahrenes, gewandtes
Mädchen findet bei hohem Lohn
zum 1. April dauernde Stellung,
große Steinſtraße 10, 1

reppe links.

Einen zuverläſſigen Müllerge-
ſellen ſucht ſofort

Osmünde. O. Leißner.
Schüttboden mit und ohne

Comptoir vermiethet
Emil Schober, Klausthor.
Ein einſpänniger Rüſtwagen, leicht

und breitſpurig, wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter H. 3972.
befördert die Annoncen Expe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Leipzig.
Leere Petroleumfässer

errmann Seldiäs,
erbeten. Hamburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für die Familie eines Gutsbe-
ſitzers auf dem Lande wird zur Er
ziehung und zum Unterrichte der 3
älteſten Töchter von 6——9 Jah-
ren pr. 1. April d. J. eine ge
prüfte Gouvernante geſucht.

Zu erfragen bei Herrn Wilh.
Potzelt, Halle, Klausthorvor-
ſtadt Nr. 1.

Pensionat.Zwei Drei junge Damen ßn-
den in meiner Fawilie freundliche
Aufnahme behuf Erlernung des
Haushaltes und weiterer Portbil-
dung. Schönemann,

Amtsrichter.
Walkenried am Harz

(Eisenbabnstation in der Nähe
Nordhausen's).

Zwei Wagen,zweiräderig, mit auf Federn ruhen-
dem Kaſten, zum Handtransport
von 500 Kohlenſteinen gebraucht,
verkauft für die Taxe
das Waiſenhaus in Merſeburg.
Bahnhof Schkeuditz.

Freitag den 6. d. M.
Grosses Concert
vom Muſikdirector MHellmmanm
und deſſen Capelle aus Leipzig.

Anfang 4 Uhr.

Kaltenmark.
Sonntag den 8. d. Mts. Tanz

vergnügen, wozu freundlichſt ein
ladet R. Fuhrmann.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
eute Nachmittag 17, Uhr ent

ſchlief ſanft und ruhig unſere innig
geliebte kleine Hedwig, was wir
hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle, d. 2. März.
Alb. Fritſche u. Frau.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 ühr entriß

uns der unerbittliche Tod nach lan
gen ſchweren Leiden meinen lieben
Gatten, unſern braven ſorgſamen
Vater, den Gaſtwirth Auguſt
Blötner im noch nicht vollen-
deten 36. Lebensjahre. Unſer
Schmerz iſt groß, unerſetzbar unſer
Verluſt. Dieſe Trauernachricht
allen Freunden und Bekannten

kauft pr. Cassa franeo Hamburg

widmen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

die tiefbetrübte Wittwe
Amalie Blötner geb. Dietze,

Anna
Wilhelm
Albert
Karl

als Kinder.

Oberröblingen a/See,
d. 2. März 1874.
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Dritte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 4. März 1874.
C SZ2

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 2. März. Aus der Mitte der National-

verſammlung iſt der Antrag geſtellt worden diejenigen in Frankreich
wohnenden Ausländer, welche in ihrer Heimath einer Militärdienſtpflicht
nicht unterworfen ſind, zum Dienſte in der Franzöſiſchen Armee heran-
zuziehen. Die Jnitiativ-Commiſſion der Nationalverſammlung beſchloß,
dieſen Antrag in Erwägung zu ziehen.

Madrid, d. 1. März. Der „Gazeta“ zufolge beträgt der Ver
luſt der Armee in der letzten Schlacht am Monte Albano etwa 800
Mann an Todten und Verwundeten. Der Verluſt der Carliſten iſt
ebenfalls beträchtlich. Der Marſchall Serrano iſt geſtern in San

tander eingetroffen.
London, d. 2. März. Die Abendblätter melden übereinſtimmend,

daß der Regierung noch keine officielle Mittheilung betreffs der heute
Morgen von dem Journal „Hour“ gerüchtweiſe gebrachten Nachricht
zugegangen iſt, daß General Woſeley auf dem Rückmarſche von
Cummaſſie von den Aſchantis abgeſchnitten worden ſei. Wie dem
hieſigen Reuter'ſchen Bureau aus Elizondo vom 1. d. telegraphirt wird,
iſt nach einer Meldung des Commandanten von Vergara Provinz
Guipuzkoa bei Placencia) eine Abtheilung Regierungstruppen von
5000 Mann bei der Brücke Saint Pierre unweit Pomorotro von den
Carliſten überfallen worden die Brücke wurde von Letzteren in die
Luft geſprengt, der größere Theil der Truppen wurde gefangen ge-
nommen gegen 1000 Mann ſind bei der Sprengung der Brücke um-
gekommen oder ertrunken. eNew York, d. 2. März. Der norddeutſche Lloyddampfer „Main“
iſt heute Morgen 7 Uhr hier eingetroffen.

Melbourne, d. 1. März. Das heute von hier abgegangene
Packetboot „Bangalore“ überbringt 60,000 Unzen Gold, und 59,000 Lſtrl.
nach Europa.

Vermiſchtes.
Wie hohe Zeit es übrigens war, daß die Schule aus der Um

armung der römiſchen Schulinſpectoren befreit wurde, zeigt auch
folgender Vorfall: Vor etwa 3 Jahren brachte ein katholiſcher Schul
inſpector in der Gegend von Beuthen ein carteſianiſches Teufelchen in
einem Fläſchchen in die ſeiner Jnſpection unterſtehende Schule. Das
Teufelchen, dem auf das verbundene Fläſchen ausgeübten Drucke nach-
gebend, machte die bekannten drehenden Bewegungen. Statt nun den H
Schulkindern das einfache phyſikaliſche Experiment zu erklären, beliebteder Herr Schulinſpector, indem er auf das carteſtche Teufelchen deu-

tete, zu ſagen: „Seht Kinder, welche Macht der Pfarrer über den
Teufel hat; er muß ganz nach meinem Willen thun und herauf und
niederſte gen.“ Als ſpäter der Herr Schulinſpector hierüber zur Rede
geſtellt wurde, ſoll er nur geantwortet haben „Das ſei ſchon vor drei
Jahren vorgekommen.“

Kürzlich ſtarb in Berlin der den älteren Bewohnern der Re
ſidenz wohlbekannte ehemalige Conditor Friedberg, der als armer
Knabe die Bäckerei auf Unkoſten des Kronprinzen, nachmaligen Königs
Friedrich Wilhelm IV., erlernte, der ſich ſeiner annahm, weil beide
Eltern Friedbergs beim Einſturz der Laufbrücke zur Zeit der Einholung
der Kronprinzeſſin Eliſabeth (1823) das Leben einbüßten. Friedberg
etablirte in der Landsbergerſtraße eine beſcheidene Conditorei, übernahm
ſpäter noch die Conditorei im alten Königſtädtiſchen Theater unter des
alten Cerf's Regime und ſcheute ſich nicht, ſeine Backwaaren ſtets ſelbſt
im Korbe von der Landsbergerſtraße nach dem Theater zu bringen.
Er ſtarb als Millionär, den großen Häuſer-Complex an der Königs-
brücke auf der Seite der Villa Colonna ſeinen Erben hinterlaſſend.
Seinen Reichthum hatte er im Anfange ſeinem eiſernen Fleiß, ſpäter
dem Glücke und der rapiden Steigerung von Grund und Boden zu
verdanken.

Der Berliner „Börſen-Courier“ ſchreibt unterm 24. Februar:
„Es dürfte für unſere Damen nicht ganz ohne Jntereſſe ſein, zu er
fahren, auf welche Weiſe zum Theil der Haarſchmuck gewonnen wird,
mit dem ſie ihre Häupter beladen, um einer eingebildeten Kargheit der
Natur zu begegnen. Aus dieſen Grunde theilen wir hier die nach-
ſtehende vollſtändig verbürgte Geſchichte mit. Auf dem jüdiſchen Be
gräbnißplatze in Langendorf, einer größern Ortſchaft Oberſchleſiens,
wurde kürzlich bei dem heftigen Winde das Wehen eines weißen Gegen
ſtandes bemerkt. Als man endlich den Muth faßte, die Sache näher
zu unterſuchen, fand man zum Entſetzen der jüdiſchen Gemeinde, daß
der wehende Gegenſtand ein Leichentuch war; vier Gräber waren ge
öffnet, die Leichen aus ihrer letzten Ruheſtätte geriſſen und auf die
empörendſte Art verſtümmelt. Einigen waren die Hände, andern die
Füße abgetrennt. Nur die Gräber vor nicht langer Zeit begrabener
Frauen waren von den Barbaren geſchändet und zwar, wie die Unter
ſuchung ergeben hat, hauptſächlich, um die Leichen ihrer Haare zu be-
rauben. Die Gemeinde in Langendorf bietet 50 Thlr. Prämie für die
Ermittelung der Miſſethäter.“

Die Cholera, die im Sommer v. J. ihren Einzug in Ober-
ſchleſien gehalten und ſeitdem nie ganz gewichen iſt, iſt neuerdings im
Hüttenwerk Lipine, auch in Königshütte und Schwientochlo-
ritz aufgetaucht und hat namentlich im erſteren Orte ſeit 3 Wochen
50 Opfer gefordert.

Wie aus London vom 27. v. M. berichtet wird, waren
die beiden letzten Nächte ſehr ſtürmiſch und es trafen von den
Küſten ſchon die erſten Anzeigen von Unglücksfällen ein. Auf dem
„langen Sand“ bei Harwich ſoll die deutſche Barke „Brilliant“ von
Swinemünde mit Paraffinöl auf der Reiſe von Philadelphia nach Lon
don, Schiffbruch gelitten haben und die geſammte Mannſchaft in den
Wellen umgekommen ſein.

Es gibt kaum eine Stadt der Welt, die im Sommer ſo ſchreck
lichen Waſſermangel leidet, als das hoch und ſteil gelegene Jeru-
ſalem. Nun ſoll dieſem Uebel durch die Wohlthätigkeit einer reichen
und frommen Engländerin, Miß Canz, abgeholfen werden. Schon vor drei
Jahren hat Miß Canz der türkiſchen Regierung den Antrag gemacht,
auf ihre eigenen Koſten eine drei Wegſtunden lange Waſſerleitung von
der Quelle, welche der Teich Salomonis genannt wird, nach Jeruſa
lem herzuſtellen. Jetzt endlich hat ſich die Regierung entſchloſſen das
großmüthige Geſchenk anzunehmen, und im April ſoll der Bau be
Wer Die Koſten der Waſſerkeitung werden auf 25,000 Pfd. St.
geſchätzt.

Prozeß Naundorf.
Das vom Pariſer Appellhof in dem Prozeß der Naundorff'ſchen Erben

gegen Chambord geſprochene Urtheil lautet in ſeinen weſentlichſten Theilen:
In Erwägung, daß Ludwig XVII. thatſächlich am 8. grli 1797 im Temple geſtor
ben iſt, daß die authentiſche Beſcheinigung ſeines Todes exiſtirt hat und nachdem
ſie im Jahre 1871 in dem Brande des Stadthaufes vernichtet worden, noch immer
in den glaubwuärdigſten Abſchriften vorliegt In Erwägung, daß die unzaähligen und
außerſt ſtrengen Vorſichtsmaßregeln, welche in der Haft des Temple den Dauphin
und ſeine Schweſter umgaben, jede Jxcht verhinderten und die dreimalige Unter
ſchiebung von Kindern, wie die Klager ſie behaupten ſchlechterdings unmoglich
machten; Jn Erwägung, daß auch in Bezug auf den aus drei Briefen eines ge
wiſſen Laurent hergeleiteten Beweis der Betrug offenbar iſt und daß die Naun-
dorff'ſchen Erben keine Perſönlichkeit namhaft machen konnten welche die
Tlucht des Dauphins oder die in Rede ſtehenden Unterſchiebungen begunſtigt hatten
In Erwägung, daß ein eontradictoriſcher und unwiderleglicher Beweis aus den

Ausſagen von Germain und Lasne (1834, 1837 und 1849) hervorgeht, welche die
Wachter des Herzogs der Normandie in ſeiner Gefangenſchaft geweſen ſind, ſeinem
Tode beigewohnt und ſeine Leiche bei der Beſchauung wiedererkannt haben in Er
wagung, daß außer dieſen materiellen Beweiſen auch uoch ein moraliſcher Beweis
darin liegt, daß die r Partei nicht ermangelt hätte, während der Vendée-
kriege aus der Exiſtenz Ludwig XVII. Vortheil zu ziehen, wenn nicht eben der Tod
des Dauphins zweifellos feſtgeſtanden hätte Jn Erwagung, daß das abenteuerliche
Leben Naundorff's in Preusen, England und Holland, ſeine Verurtheilungen, die

aft, welche er wegen Falſchmuünzerei abbüßte, mit dem königlichen Urſprunge,
den er ſich beimaß, unvereinbar ſind (7) und daß man nach dieſen en in
Naundorff nur einen kecken und höchſt verſchmitzten Abenteurer erblicken darf, wel
cher die Rolle des Dauphins mit mehr Geſchicklichkeit ſvielte, als die andern fal
ſchen Prätendenten; Jn Erwagung, daß der angefochtene Todtenſchein ſeine ganze
Glaubwurdigkeit bewahrt; Jn Erwägung daß dieſes Urtheil nur deshalb ſo um
fangreich ausfaällt, weil die Juſtiz eine unuüüberſteigbare Schranke kern die An
ſpruche der Betruger aufrichten und ſich einer Anmaßung des königlichen Namens
und einer Fälſchung der Geſchichte widerſetzen wollte, erklärt der Gerichtshof in
dem er gegen den Grafen Chambord in eontuwaeciam verfährt, daß er ſich die alten
Schlußantrage z die Appellation zuruckweiſt, das Urtheil von 1851, welches
den Antrag der Wittwe Naundorff auf Anerkennung des von ihr behaupteten Ci
vilſtandes verwarf, lediglich beſtätigt und die Kläger in die Koſten verurtheilt.
Die Familie Naundorff hat mit Ausnahme des „Prinzen Adalbert“ der Ur
theilsverkundigung beigewohnt und ſich dann in einem ziemlich demüthigen Aufzug
Kelrri Auch Herr Jules Favre nabm das Erkenntniß mit größter Unbefangen

eit entgegen.

Beethoven's Missa solemnis.
(Schluß.)

Der Charakter des Sanctus iſt heilig ernſte Anbetung, nicht jene
feiernde Pracht, die uns aus Mozart's Requiem im Ohre liegt. Um
aus der im Anfang genannten Flugſchrift eine Probe zu geben, laſſen
wir hier ihre Schilderung des Eingangs dieſes Stückes wortlich folgen
„„Aus der Tiefe baut ſich das Thema zuerſt im Orcheſter (unter dem
Eintreten eines neuen Jaſtruments bei jedem Gliede) ruhig übereinander
auf, auf der Mitte angelangt ſenkt es ſich ſanft wieder zurück, und wird
vor ſeinem Schluſſe von leiſen Tönen der Poſaunen aufgenommen und
wiederholend zu Ende geführt. Jn ihren letzten Ton fällt eine der
Soloſtimmen ein, welche nun einzeln nach einander in tiefer Andacht
das Sanctus ausſprechen, ſich auf dem Worte Dominus vereinigen, daſ
ſelbe wiederholt und mit geſteigertem Ausdrucke in ſtaunender Ehrfurcht
vortragen, und ſich bei dem Worte Vabaoih in ſtille Anbetung nieder
beugend zurückziehen und die Poſaunen fallen ruhig ein und wie
derholen ausdrucksvoll die Melodie des letzten Wortes““ 2c. Mit dem
pleni sunt coeli „„Voll ſind Himmel und Erde deines Ruhmes““ beginnt
natürlich ein Jubel, charakteriſtiſch in den einzelnen Worten der ſich
gemäßigt im fugirten Oſanna fortſetzt. Dann kommt das Benedictus;
aber der Geſandte des Herrn wird hier nicht in der menſchlich freund
lichen Weiſe empfangen, die den gleichnamigen Satz in Mozart's Requiem
ſo beliebt gemacht hat „milde ätheriſche Andacht“ tritt ihm entgegen,
zu deren Ausdruck die ſchon erwähnte Solo Violine weſentlich beiträgt.
Hier betheiligt ſich auch der Chor wieder. Ebenſo iſt das zweite Oſanna,
in welches das Benedictus von neuem eingreift, an Soli und Chor ver
theilt, und trägt bei aller Freudigkeit den Charakter der Feierlichkeit,
nicht jenen ſtürmiſchen wie bei Mozart.

Der letzte Satz, das Agnus Dei „„Lamm Gottes c. bildet eine
ausgedehntere Kompoſition. Auf die erſten Worte, denen entſprechend
die Muſik den Ausdruck der Zerknirſchung und des Flehens um Er

Jn München iſt die Cholera noch immer nicht ganz er
loſchen. Neuerdings iſt auch der Königl. Tänzer Kreismann dieſer
Seuche erlegen.

barmen in ergreifendſter Weiſe trägt, folgt mit dem Dona nobis pacew,
wie Beethoven es in der Ueberſchrift bezeichnet: Die Bitte um innern
und äußern Frieden. Es iſt aber mehr ein Schwelgen in dem Gedanken
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des Friedens und ſeiner Segnungen; leicht und anmuthig wogen die
Stimmen auf und ab. Zweimal jedoch durchzuckt ſie die Ahnung, der
Friede könnte geſtört werden und ängſtlich rufen ſie von neuem das
Erbarmen des Himmels an. Das zweitemal iſt dieſe Störung ſogar in
einem längeren Orcheſterſatze ausgeführt. Aber es ſiegt die Bitte um
Frieden, und mit feſter Zuverſicht auf ihn ſchließt das Werk ab.

Möchten dieſe kurzen And utungen über den geiſtigen Gehalt des
Werkes und ſeinen muſikaliſchen Ausdruck Einem und dem Andern zum
Verſtändniſſe und dadurch zu höherem Genuſſe dienlich ſein!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn Bezug auf den literariſchen Nachlaß von David F. Strauß erfährt

die „Weſ.-Ztg.“ aus Schwaben Folgendes. So weit derſelbe fur die Veroffent
lichung ſich eignet, beſteht er blos in einer größeren Zahl von 7 deren
Herausgabe aber noch nicht ſofort erfolgen ſoll, und in ausfuhrlichen, höchſt intereſ
ſanten Aufzeichnungen, die Strauß uüber die Veranlaſſung und Compoſttion ſeiner
Hauptwerke niedergeſchrieben hat.

Die Sammlung zu einem Denkmal fur Liebig, zu welcher unmittel-
bar nach dem Tode des großen Gelehrten von Munchen und Berlin aus die
Anregung gegeben wurde, hat bis jetzt nur einen ſehr ungenugenden 53 gelie
fert. Bei dem Comite in Munchen ſind im Ganzen r ä 17,200 fl. Die

des internationalen Comite's zu Berlin belaufen ſich auf etwa 6000
aler.

Jn einer aus Suez datirten Zuſchrift an die „Times“ macht Dr. Char-
les Beke intereſſante Mittheilungen uber die Entdeckung des echten Berges
Sinai. Nachdem Beke am 27. Januar Akaba verlaſſen, kam er gegen Abend
am Fuße des Berges Barghir, eine der Hauptmaſſen der Gebirgskette, welche
das ArabachThal im Oſten begrenzt, an. „Mein Erſtaunen und meine Befriedi-
gung, ſchreibt er laſſen ſich beſſer denken als beſchreiben, als ich erfuhr, daß
dieſer Berg Barghir mit einem geheimnißvollen Kebel oder „Berg des Lichtes“
identiſch iſt, von dem ich vage in Egypten gehört hatte, daß er derſelbe ſei, auf
dem der Allmachtige mit Moſes ſprach, und der nach ſeiner Lage und anderen
Umſtänden ohne Zweifel der Sinai der heiligen Schrift iſt; obwohl es nach ſeinem
offenbaren phyſiſchen Charakter ſcheint, daß meine Lieblingshypotheſe, daß der Berg
Sinai ein Vulkan ſei, als unhaltbar fallen gelaſſen werden muß.“ Der „Berg
des Lichts“ iſt eine der höchſten Spitzen des Bergruckens an der Oſtſeite des
Wady-eiArgbach und der Weſtſeite des Wadyel-Jthem. Seine Hohe iſt unge
faähr 5000 Fuß. Als eine nicht unbedeutſame Thatſache hebt Beke hervor, daß
dieſer majeſtaätiſche Berg in allen Richtungen ſichtbar iſt und daß um ſeinen

Fuß herum nach Oſten und Suden Lagerplatze fur Hunderttauſende von Perſonen
vorhanden ſind.

Der Senior aller Künſtler der Welt, der Maler Max von Waldeck in
Paris, hat dieſer Tage ſein 108. Jahr erreicht. Er machte ſchon 1785 eine Ent-
deckungsreiſe nach Südafrika mit und war 1794 als Freiwilliger mit der Fran-
Pkſgen Armee in Jtalien. Spater machte er wiederum Entdeckungsreiſen in
Afrika, Oſtindien und Sudamerika. Darauf war er eine Zeit lang in Londondann wieder in Paris. Die Strapagzen eines ſo bewegten Lebens haben ihn nicht
gehindert, noch in ſeinem hundertſten Lebensjahre zwei Bilder zu malen welche
auf der Pariſer Ausſtellung 1867 erſchienen. Er genießt eine kleine Rente von
der Franzöſiſchen Regierung welche ihm im Jahre 1826 auf Lebenszeit für einige
e gen hrt wurde. Man hatte freilich keine Ahnung, daß er ſie ſo lange
eziehen wurde.

m

r mine weſenDer internationale Orientaliſten-Congreß, welcher im letzten Jzu Paris tagte, beſchloß damals, ſeine nachſte Zuſammenkunft in den M
ö. bis 11. April in London abzuhalten. Angeſichts der neueſten politiſchen Er-
eigniſſe, welche die öffentliche Meinung in der engliſchen Hauptſtadt zur Zeit ganz
allein in Anſpruch nehmen, hat das Comité auf Antrag des Praſidenten, Dr. Birch
ſo wie Sir Henry Rawlinſon's und des Herrn Ernſt von Bunſen eine Verta ungdes Congreſſes bis zum Herbſt vorgenommen, wann intereſſante Debatten in Aug

ſicht geſtell? ſind. Die Zahl der Mitglieder der Vereinigung befindet ſich in ſteter
erfreulicher Zunahme.

Der diesjährige Kongreß deutſcher Volkswirthe wird zu Krefeld
ſtattfinden und zwar, wie vorläufig beſtimmt wurde, im Monat Auguſt.

Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Archi-
tekten und Jngenieure iſt auf die Tage vom 24. bis 26. September in
Berlin feſtgeſetzt; der folgende Tag, ein Soenntag, ſoll zu Exkurſtonen benutzt
werden. Die mit der Generalverſammlung alljaährlich verbundene Ausſtellung von
e h und Entwuärfen ſoll diesmal auf ſolche aus dem ganzen Verbandsge
iete ausgedehnt werden.

Die Allg. Iklutr. Jnd erari e
e Allg. Jlluſtr. Jinduſtrie- und Kunſt-Zeitung Nr. 10 und 11 ent-halt u. a. folgende Jlluſtrationen und Artikel Die Verfcheswege des Hanceis

mit Aſien, Fayencekamin, Barytgrun, der Welthandel, Prufung des franz Roth
weines auf die Echtheit ſeiner Farben, Dampfdreſchmaſchine, die Selavin Statue,
Spitzeninduſtrie, Ruſſ. Juwelenſchmuck, Ebenholzſchrank, Jtalieniſche Kinder und
ihre Maler, Kriegerdenkmal in Breslau, Dampfmaſchine, Pauken mit außerer Me
chanik, Feuilleton, kleine Mittheilungen e.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg,
Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels,

Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg,
Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen

Erſtattung der ublichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schlennigſte beſorgt. Den Auftraggebern wer-
den die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schrniäcdkt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
kenban) in Eisleben.
in Löbejün.

Otto Krölger in Gerbſtädt.

Roetscher, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.
F. V. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.

Adelbert Lossier in Cönnern. Reinhold Pabst in
Kuhnt'sche Buchhandlung E. Grar

Albert Püschel in Vriedrich RudloſfW. V. Tauerschmäcddt in Naumburg. Gustav
Fomnis Elste in Schkeuditz. Vr. Jacob, Buch-, Kunſt-,

Muſik. und Landtartenhandlung in Torgau. G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rauseh in Wiehe
A. Muech (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichs Str. 66 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a M. Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darnſſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover
Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen,

„Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, SchloßplatzBerlin: H. Albrecht, Friedrichs Str. 74;
in Breslau: Bial und

Prag, Strettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich ferner in

Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.:
Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden,
Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmnidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernharb
Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus
Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21; in Stuttigart: Süddeutſche Annoncen Expedition E. Stöckbardt.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens des Kaufmanns Jakob Schmul zu Halle a/S.
als alleiniger Jnhaber der unter No. 671 des hieſigen Firmenregiſters
eingetragenen Firma:

Norddeutscher Bazar
J. Schmulzu Halle a/S. mit einer Zweig-Niederlaſſung zu Braunſchweig

dem Theodor Schmul zu Braunſchweig
ertheilte Prokura iſt unter No. 137 des hieſigen Prokuren-Regiſters zu-
folge Verfügung vom 26. Februar 1874 am folgenden Tage eingetragen.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen ſtädtiſchen PolizeiVerwaltung ſind 6 neu creirte

Polizei-Sergeanten- Stellen baldigſt zu beſetzen.
Das Gehalt der Stellen beträgt 350 neben 15 Kleider-

geldern und ſteigt bis 450
Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf ſechsmonatliche Probezeit.
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche dem Unteroffizier

ſtande angehört haben wollen ſich unter Beifügung eines ſelbſtgeſchrie-
benen Lebenslaufs, ſowie einer Abſchrift ihrer Qualifications- und
Führungs-Zeugniſſe bis zum 20. März c. melden.

Halle, den 1. März 1874.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 13. d. Mts.

Kündigung Halle'ſcher Stadt Obligationen betreffend erklären
wir uns hierdurch bereit, die zum 2. April c. offerirte Rückzahlung

der in Folge obiger Bekanntmachung angemeldeten Obligationen
auch ſchon

am 1. April C.
unter Gewährung der feſtgeſetzten Prämie eintreten zu laſſen.

Halle, den 27. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Ein junger Mann, der in Se- Kapitalien von 16,000
eunda geſeſſen hat, ſucht irgend bis herab zu 500 ſind auf
eine Stellung zu erhalten. Adreſ gute Hypothek auszuleihen.
ſen a H. 5240b in der Annon- F. A. Koeppe. a. d. Marktkirche 4.
cenExpe ition von Haasen- Mehrere herrſch. Häuſer mit
d Vogler hier nie- Garten, Einfahrt, in angen., ge
derzulegen ſunder Lage, darunter ſehr comfort.,
Einen Zuchtbullen, 1 Jahr, ver ſind preisw. zu verkaufen.

kauft Hohenedlau Nr. 28. F. A. Koeppe in Halle a/S.
Mehrere Centner Wieſenheu ſind a. d. Marktkirche 4.

Bann e un e rdeit eth Offene StellenDamme in Unterpeißen.
Ein guter Zughund wird zu kau- für 2 j. Kellner, 4 Kellnerlehrlinge,

fen geſucht. Näheres bei Herrn 3 Kochmamſells, 2 j. Mädchen zur
J iſtr 4 dito ein ganzes Jahr durchEine tüchtige Mamſell für F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.
ſtädtiſchen Haushalt, welche ſchon Ein ſtarkes, zagfeſtes Arbeits

Stellungen hatte, wird zum 1. ArbeApril geſucht. Anmeidungen pferd verkauft Trebnitz bei Merſe
werden unter Chiffre F. K. No. 3. burg Nr. 34.
durch die Annoncen- Expedition von 8-—9000 ſind auf Ackerhy
Paul Schettler in Cöthen pothek auszuleihen Wuchererſtr. 10,

vermittelt. 2 Treppen.
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fkauf von Spiegelglas in

Eine leiſtungsfähige rhei
niſche Glas und Spie-
gel-Manufactur ſucht eine
geeignete Perſönlichkeit,
welche ſich für den Ver-

Male a/S. gegen an-
gemeſſene Proviſion be-
mühen kann. FrancoOfferten
unter H. 4481. befördern Haa-
senstein G Vogler, An-noncen- Expedition in Köln.

Ein militärfreier, tüchtiger practi
ſcher, verheiratheter Verwalter,
mit Rübenbau und landwirthſchaft
lichen Maſchinen vertraut, ſucht,
geſtützt auf ſehr gute Atteſte, unter
beſcheidenen Anſprüchen baldigſt
Stellung als Verwalter oder
Jnſpeector.

Adreſſen unter F. W. 773. beför-
dert die Annoncen- Expedition
von Rud. Mosse in Halle
a /S., Brüderſtr. 141.

Jn guter Geſchäftslage wird ein
aus in Halle zu kaufen geſucht.Bſeren erbittet man sub A. B.

4t 8 poste rest. Halle a/S.
Ein lediger Schafknecht fin-

det Dienſt auf Rittergut Paſſen-

dorf.
Eine Kuh mit dem Kalbe und
ein fettes Schwein verkauft

Barth in Zwintſchöna.
Barbierkundſchaft- Verkauf.

Jn einer Garniſonſtadt iſt eine
Barbierkundſchaft, ſtark mit Chi-
rurgie verbunden, ſofort zu verkau-
fen. Ertrag 500-—600 Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Oekonomie-scholar!
Auf dem Rittergute Löbnitz

Hoftheil b. Bitterfeld findet zum
1. April ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
Stellung als Oekonomieſcholar.

Ein junger militairfreier Kauf-
mann, der in der Spitzen-,

Stickerei- unecl
Wäsche-Branche
gelernt, ſowie im Specki-
tüons fach bewandert und
zur Zeit noch in einem ar
ges chääft thätig iſt, ſucht
Stellung als Relsemncker,
Lagerist oder Comp- Bautischler.
toirist ichvi Ein Taſchenbuch zurBranche. Wwe. welwer Lohn- e Preisberech-

Gef. Offerten sub HI. 31297b.
befördern Haasensteim
Vogler in Chemmitz.

Breuer Ausstellurgsloose

mit Hauptgewinnen von Rm.
30,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w.
ſind à 1 Thaler zu beziehen durch
das Büreau der internationalen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung

in Bremen, ſowie durch R.
n Halle.

v.

o Se e e eEine gute Sängergeſellſchaft, be
ſtehend aus 5 Perſonen wird für
3 Tage geſucht. Anmeldungen wer
den unter H. 5241b durch die An-
noncen- Expedition von Haasen-

und wWehülfen bearbeitet

Mauusca u
Gies u hh.

Jn einer lebhaften Geſchäftsſtraße
wird von einem reellen Käufer ein
Haus mit geräumigem Laden ge-
ſucht. Offerten mit Preis und Be
dingungen werden voste restante
Halle 30. freo. erbeten.

Ein junger Oekonom, militär-
frei, und verſehen mit guten Zeug-
niſſen, mit landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut u. im Rüben-
bau erfahren ſucht zu ſofort reſp.
zum 1. April e. Stellung als 1.
Verwalter oder Jnſpektor. Nähe-
res durch Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Ein junger Oec.-Verwal-
ter (3 Jahre beim Fach) wünſcht
unter beſcheid. Anſprüchen Stel-
lung auf einem kleineren Gute
bei einem Chef allein p. 1. n. M.
Gef. Offerten sub I. W. 1234
werden durch die Annoncen-Ex-
pedition von Rud. FIosse
in Halle a/S., Brüderſtr. 14,
1 Tr., erbeten.

Ein theoret. u. praktiſcher Land
wirth, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen Ackerbauſchule beſucht
hat, ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtän-
dig gewirthſchaftet, ſucht per 1.
April als 1. Verwalter oder Jn-
ſpektor unter beſcheidenen Anſprü-
chen Stellung. Offerten unter H.
5234b befördert die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Für mein Schnittgeſchäft ſuche
zum 1. April oder 1. Mai eine
flotte Verkäuferin.

Cölleda, 1. März 74.
F. C. Müller.

2 ſtarke Ackerpferde werden zu
kaufen geſucht zum Preiſe von 400
—-500 Offerten unter H. be
liebe man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Rübenlieferungs Contracte pro
Campagne 1874/75 können jeder-
zeit während der Geſchäftsſtunden
in unſerm Comptoir abgeſchloſſen
werden.

Zuckerfabrik Lützen
von v. Merkel C Co.

Jm Verlage von um. o
am imiü l (Gebr. Thost) Zwickau t
z Leipzig erſchien und iſt durch
5j jede Buchhandlung zu

nung aller vorkommenden
Möbel- und Bautiſchler-

arbeiten. Für Meiſter
von den vereinigten Tiſch
lern in Zwickan. Preis
h eartonnirt 1 Thlr.
Die großen Veränderungen
J auf dem geſammten wirthſchaft
lichen Gebiete, zunächſt die Ge
werbefreiheit und dann das un
gewöhnliche Steigen der Preiſe
für Rohmaterialien und Arbeits
löhne, ſind die nächſte Veranlaſ-
ſung zur Abfaſſung der Tabellen
geweſen.

Das Buch iſt für
Tiſchler ein unentbehrlicher Rath-
geber bei Berechnung der Preiſe

steinm Vogler in Hallea. d. S. erbeten.
wie des Lohnes.

z tigung zum einjährigen Militär-

jeden

Holzverkauf
in dem zum Nittergute Grönag gehörigen Neviere im

Pfuhl'ſchen Buſche.
Montag d. 9. März d. J. von früh 9 Uhr ab

ſollen im Gaſthofe „zum Schlehdorn“ hierſelbſt nachverzeichnete Hölzer
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden:

36 Stück Eichen von 18--62 Emtr. Durchm. u. 2——8 Mtr. Länge,
44 Riüſtern von 15--40 Emtr. Durchm. u. 3-—8 Mr. Länge,
22 Eſchen von 13--32 Emtr. Durchm. u. 3—9 Mtr. Länge,
5 Schwarzpappeln von 55—-72 Emtr. Durchm. und 4 6

Mtr. Länge,
22 diverſe Klötze und
11 Haufen Nutzſtangen.

R.Mtr. 18 Eichen Scheit, 25 dergl. Knorrholz, 22 dergl. Knüppel,
6 Rüſtern Scheit, 3 dergl Knorrholz, 14dergl. Knüppel, 2 Eſchen
Scheit, 25* Stammholz, 6 Pappeln Scheit und 14 Haufen
alte Weiden.

Wellholz: 30 Haufen Oberholz, 10 Haufen Unterholz, 4 Haufen Wei
den und 5 Haufen Pappeln

Gröna, den 2. März 1874.
Hohmann, Rentmeiſter.

Empfohlen von mehreren Königl. Negierungen.
Unentbehrlich für Kreisausſchüſſe, Amtsvorſteher, Magiſträte c.

Handbuch
für die Verwaltungsbehörden,

insbeſondere für Landrathsämter, Kreisausſchüſſe, Amtsvorſteher 2c.,

nebſt Anhang
enthaltend Andeutungen und Formulare für die Geſchäftsführung

der Amtsvorſteher von
H. Schmolchk,

Königl. Domainen-Rentmeiſter.
Zweite Auflage. Preis 2

Verlag von Ferd. Beyer in Königsberg i Pr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, vorräthig in der Läüppert-

ſchen Buchhlg. (Max Niemeyer) in Halle a S., 3 Alter Markt.
Zur Beantwortung aller chemiſchen Fragen, genauer Aus-

führung landwirthſchaftlich-chemiſcher, forenſiſcher u. a.
Analyſen, mieroscopiſcher Unterſuchungen u. ſ. w. em-

pfiehlt ſich Ed. LübeckK,Brehna. Apothekenbeſitzer.
Freitag d. 6. März
und onnabend

den 7. Mär

e e. ee S S S Transport bay- S S SS räscher undvoigtländer TZugochsen bei uns zum Verkauf.

e GMagdeburger Chauſſee Nr. V.

p p Gerbstädt 1. März 1874,
Mit Gegenwärtigem zeige ich einem hieſigen ſowie auswärtigen

Publikum an, daß ich das Pritzgeschäft von Fräulein Emma
Lüdechke hier unter heutigem Datum käuflich für meine eigene
Rechnung übernommen habe und im Hauſe meines Bruders, Herrn
Otto Krüger hier, Hohe Straße, unter meiner eigenen Firma
fortbetreibe. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, bei mög
lichſt billiger Preisſtellung nur gute und moderne Waaren zu lie-
fern und mir das meiner Vorgängerin geſchenkte Vertrauen zu erhal-
ten und zu fördern. Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager
von Pritzartilkkeln zu ſoliden Preiſen, auch nehme ich Stroh-
Hüte zum Waſchen und Moderniſiren und Färben an.

Achtungsvoll,

Fran Rosalie Henneberg geb. Krüger.
junger Mann mit der
Vorbildung kann zu

Für einen jungen Mann, der Ein
bereits ein Jahr in kaufmänniſcher nöthigen
Lehre geſtanden u. der die Berech- Oſtern als

vugy-Apotheker- Lehrling
dienſt hat, wird zu Anfang April

eine anderweite Lehrlingsſtelle eintreten in der Hofapotheke
in einem größeren Handels oder zu Altenburg, wo ihm bei an
Fabrikgeſchäfte geſucht. Gef. Adr. genehmen häuslichen Verhältniſſen
beliebe man an Ed. Stückrath und freundlichem Entgegenkommen,

in d. Exp. d. Ztg. sub Th. W. 11 gründliche theoretiſche und practi-
J zu richten. ſche Ausbildung zugeſichert wird.

7 Wegen näherer Auskunft anEngagement ſuchend. Oekono r. I. Mnebler in Al-
h mie-Jnſpektoren, Brau tenburg.

meiſtern, Zieglermeiſtern,
J Schafmeiſtern 2e. können Zur Erlernung der Landwirth-
W Stellen nachgewieſen werden ſchaft findet ein junges Mädchen ſo

durch das landwirthſchaftliche fort Stellung; Offerten unter R.
Büreau, Berlin, Friedrichs befördert Ed. Stückrath in der

M ſtraße 64. Exped. d. Ztg.

S
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Sammmetbandl in ganz vorzüglicher feſtkantiger Waare bei Albert Henvel,

Nur kurze Zeit hier auweſend s Vuusaauuk führung
Legitimirt von der Königlich Preu-
ßiſchen Regierung, ſpeziell noch ge
nehmigt für das Königreich Sach-
ſen von der Behörde zu Leipzig.

Erfolg garantirt!
Sommerſproſſen,

Sonnenbrand Leberflecke,
ten Kopfhaargrinde,
gelbe Flecken,

nen, in wenigen Stunden)
beſeitigt, der ſchönſte Teint und
ſammetweiche Haut hergeſtellt,
durch naturgemäße Methode (keine
Medizin). Macht jede Schminke
und Puder überflüſſig.

Von Tauſenden von Damen u.
Herren als die einzig bewährten
Mittel anerkannt.

P. Oschatz, gr. Schlamm
Nr. 10a, 1. Etage.

Sprechſt. Morg. 11--1, Nachm.
3—4 Uhr.

Die Bel-Etage meines Hauses
gr. Ulrichsstrasse 55 ist zum 1.
Juli zu vermiethen und kann täg-
lich zwischen 3 u. 4 Uhr Nach-
mittags besichligt werden.

Justizräthin Schede.

Arbeiter-
Schlafdecken.
Graue naturelle Arbeiterdecken,

pro Dutzend von 15 bis 28
weiße Militairdecken pro Dutzend
36

Für Ziegeleibeſitzer, Zuckerfa-
briken, Oekonomen ſehr zu em
pfehlen. [H. 5699.)
Richard Pfan junior,

Magdeburg,
Decken Engros Handlung.

-,|]g „n5SCEhoh h h c
Zum 1. April ſuche ich einen ganz

zuverläſſigen verheiratheten Mann
bei die Pferde, der zugleich die Stelle
eines Hofmeiſters verſehen muß.
Lohn 120 .2., bei freier Station,
Wohnung und Deputat.

Fitzau,
Guts-Pächter zu Langenbogen.

Ein Revierjäger
wird zum ſofortigen Antritt oder
zum 1. April geſucht. Anmeldung
beim Rittergutsbeſitzer v. Viela
auf 3ſcheiplitz bei Freiburg a U.

Auf dem Kammergute Leheſten
bei Apolda ſtehen
100 St. kernfette Hammel
zum Verkauf.

Schüler finden in der Nähe des
Waiſenhauſes Pension, Nach-
hülfe, Klavierunterricht beim Lehrer
Thiele, Niemeyerſtr. 10. Anmel-
dung kann ſchrifrlich geſchehen

Ein fleißiger, anſtändiger Kell-
ner oder Kellnerburſche findet
ſofort Stellung auf der
„Funkenburg“ in Merſeburg.

200 ſchwere fette Hammel,

3 Ochſen,Kühe
hat zu verkaufen

Rottelsdorf Gut Nr. 1.
Ein gebild. Mädchen aus anſt. Fam.,

I

welches ſchneidern kann, ſucht Stelle
als Verkäuferin oder Stubenmädchen
zum 1. April. Näh. gr. Sandberg 3.

Flech-
Schinnen,

Kupferröthe, jede
Hautunreinigkeit mit Ausnahme
von ſogen. Muttermalen) wird in
kürzeſter Zeit (Miteſſer, Fin-

der

Sing Academie
in der erleuchteten Marktkirche

Mittwoch d. 4. März. Anfang Ab. 6 Uhr, Ende 7 Uhr.
„Missa solemnis“ von L. v. Beethoven
unter Mitwirkung von Frl. Fällumger aus Wien, Frl. Con-
rackt Herrn Domſänger Geyer und Herrn Georg

Henschel aus Berlin.
Eintrittskarten zum Schiff der Kirche zu 1 zu den Emporen

zu 20 wie Texte zu 1 Hr. ſind bei Herrn Karmrodt zu

haben. Der Vorstand.Im Saale des Volks schulgebäudes
Freitag den 6. März 1874 Abends 6 Uhr

II

des Hasslerschen Vereins
PROGRAMIMI.

1. Onverture zu Leonore Nr. 1. Cdur v. L. v. Beethoven.
2. Quartett Mir ist so wunderbar“ etc.

(Act. I. Nr. 3)
3. Recitativ u. Arie „Goit! welch' Dun-
4

5

aus der Oper
„Fidelio

Kel hier (Act. II. Nr. 11) v. L. v. Beethoven.
Terzett Euchwerde Lohn (Act. II. Nr. 13)
Neunte symphonie (Dmwoll) mät Schlusschor über

Schiller's Ode „An die Freude“ für
gr. Orch., 4 Solost. und Chor von L. van Beethoven.,

Soloquartett: Frl. Amannm, Frl. Dotter, Herr Can-
didus und Herr Kammersänger V. Miälde,
Mitglieder des gross herzoglichen Hoftheaters in
Weimar.

Verstärkte Symphoniekapelle des Herrn Mus. Dir.
BRBüchner aus Leipzig.

Einlasskarten à 1 sind in der Schroedel Simon-
schen Buchhandlung von Dienstag Mittag ab zu haben.

Texte zu den Gesängen nebst erläuternden Bemerkungen zur
9. Symph. von Richard Wagner für 2 ebendaselbst.

C. A. Hassler.
Mehrere tüchtige Constructenure und Zeichner ſucht

zum baldigſten Antritt die
Hallesche Naschinenfabrik Eisengiesserei.

Genaue Angaben über Vorbildung, bisherige Wirkſamkeit und
Gehaltsanſprüche ſind den Offerten beizufügen. Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht.

Wegen Umzug wird billig verkauft.
Alle Lebensbedürfniſſe ſind theurer, aber ein Artikel
macht eine rühmliche Ausnahme. Süsse les-
sina- Aptelsinen, à Pfd. 3'2 Sgr., bei

O. Müller.
Fiſchen Dorsch, Karpfen, schleien, Bück-

linge, Sprotten, delikate Bratheringe, ger. Gold-
fische, Lachsforellen empfiehlt O. Müller.

Sehr preiswerthe sösse gebackene Pflaumen,
ſowie ausgezeichnet vorjähriges Pflaumenmus offe-

rirt O. Müller.Archimedes-Ausſpruch:
„gebt mir einen Punkt, auf dem ich ſtehen kann, und ich will die
Welt aus ihrer Angel heben“, kann nur nach Löſung des Problems
für Mechanik ein richtiges Verſtändniß bei uns finden. Denn die dar-
auf ſich gründende neue Welt bedarf nicht mehr der Anwendung von
Maſſenkräften weil die Kraft des Einzelnen als Exponent produktiv
für den Wohlſtand der Familie und Völker einzutreten vermag, wo-
durch wir mit normalen ſocialen Zuſtänden beglückt werden. n.

Ein neuer eleganter Preſchwagen

Orchester:

mit feinen Sitzen ſteht preiswerth
zu verkaufen Gaſthof zum ſchwarz.
Adler gr. Steinſtr. 24.

Für Commis u. Buchhalter
vermittelt Engagements der Kfm.

L. Körner, Berlin,
Friedrichſtr. 64.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Koch in Gors leben.

Lehrlings-Gesuch.
Für einen jungen Mann mit

guten Schulkenntniſſen iſt zum 1.
April eine Lehrlingsſtelle offen
in der Buch- und Antiqua-
riatshandlung von
Ch. Graeger in Halle a/S.

He Ein ſtarkes Arbeits-
W pferd, braun Wallach,

aL7 Jahr alt, fehlerfrei, iſt
zu verkaufen in Kütten Nr. 15.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2Anzeige.
Hiermit zeige ich meine VNie,

derlassung als Arzt in Cöthen
ergebenst an.

Der Behandlung der Kranken
welche die Lutze'sche Klinik zu
den gewöhnlichen Stunden (Vor-
mittag 8--11, Nachmittag 3—5 Uhr
besuchen, werde ich mich in Ge-
meinschaft mit Herrn Dr. med,
A. SchirkKs widmen.

Meine Privatsprechstunde findet
Vorm. von 11--12 Uhr mit Aus
nahme der Sonn- nud Festtage
statt, und halte ich dieselbe in
meinem Privatsprechzimmer der
Lutze'schen Klinik (1. Etage,
Zimmer Nr. 1).

Dr. med.
Ernst Arthur Lutze,

praktischer Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer.

ensionfür junge Mädchen,
welche die Halliſchen Schulen be-
ſuchen oder ſich zum Zweck der Aus-
bildung dort aufhalten wollen, fin-
den dieſe Oſtern unter güniger
Bedingung. Nähere Auskunft er
theilt Hr. Amtmann Herrnleben,!
Halle a/S. Niemeyerſtr. 15.

Hanfwehberei.
Rich. Härtel, Gera.
Spezialität: Elevatortuch für

Dampfziegeleien, hänfene Treib-
rieme an Maſchinen aller Art,
Fahrſtuhl- u. Elevatorgurt
für Mühlen. [H. 3426.]

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Freigut Oppin.

am

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 1. März Morgens S Uhr
ſtarb zu Hin sdorf nach kurzem
Krankenlager unſere theuere Mutter,
die verwittwete Gutsbeſitzer Chri-
ſtiane Stock geb. Hofmann
im Alter von 87 Jahren. Sie
ſchied von uns wohlvorbereitet auf
den Tod, und ergeben in Gottes

Willen wir aber werden ihrer auf-
opfernden Liebe und ihrer ſorgen-

den Treue lebenslang gedenken.
Hinsdorf, Zehbitz und

Radegaſt.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Allen Theilnehmenden nur hier-

durch die betrübende Anzeige, daß
mein älteſter Sohn Robert heute
Morgen 5* Uhr, in einem Alter
von 18 Jahren u. 14 Tagen ſanft
entſchlafen iſt.

Löbejün, d. 3. März 1874.
Rob. Salomon.

Todes Anzeige.
Am 25. Februar a. c. früh 7

Uhr ſtarb nach Gottes Rathſchluß
meine liebe Schweſter Johanne
in der Sudenburg bei Magde-
burg im Hauſe des Herrn Paſtors
Heſekiel an der Lungenentzün-
dung im faſt vollendeten 41. Le-
bensjahre und iſt darauf am 27. d.
Mts. hierſelbſt neben der vor zwei
Jahren vorangegangenen Schweſter
beerdigt worden.

Sittendorf bei Kelbra,
d. 1. März 1874.

Friedrich Meyer, Paſtor.
Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 4. März 1873.
wawsamn

Das Geſetz über die Civilehe. ſtärkere Grunde vorhanden ſeien, welche fur die Jdentitaät des Angeklagten mit
dem lange verſchollenen Tichborne ſpraächen. Solche Grunde aber fuührte der vor

Aus dem nunmehr von beiden Häuſern des Landtages genehmig ſitzende Richter den Geſchworenen nicht vor Augen. Jm Gegentheil hebt er alle
ten Geſetze über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form
der Eheſchließ ung bringt die „Prov.-Correſp.“ in dem Nachfolgenden
die hauptſächlichen Beſtimmungen

Allgemeine Beſtimmungen. Die Beurkundung der Geburten, Heirathen und
Sterbefälle erfolgt ausſchließlich durch die vom Staate beſtellten Standesbeamten
mittelſt Eintragung in die dazu beſtimmten Regiſter.

Momente hervor, die net ſind, den Angeklagten als einen ruchloſen Betruger
erſcheinen zu laſſen. Er betont die Unwahrſcheivlichkeit, daß Tichborne allcin vonr

den angeblich mit der „Bella“ ſchiffbruchig gewordenen Matroſen noch am Leben
ſei, während man von den andern Geretteten nie wieder etwas gehört habe er be
tont ferner die Unwahrſcheinlichkeit, daß der wirkliche Tichborne alles, was er in

der Jugend gelernt, und vieles, was er in der Jugend erlebt hatte, ſo ganz und
In den Stadtgemeinden ind die Geſchäfte des Standesbeamten von dem Bür gar vergeſſen haben ſollte; am meiſten aber hebt er das Unwahrſcheinliche von der

ermeiſter wahrzunehmen. Der Buärgermeiſter iſt jedoch befugt, dieſe Geſchäftedec en n Behrorvrrren oder einem ſonſtigen Mitgliede des Gemeindevor-

ſtandes zu ubertragen. Auch können die Gemeindebehörden die Anſtellung eines

beſonderen Standesbeamten beſchließen. „gufVorſchlag des Gemeindevorſtandes von dem Ober-Praſidenten ernannt. Fuür jeden
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Standesbeamten Beauftragten iſt in gleicher
Weiſe v ein Stellvertreter zu beſtellen. Auf Beſchluß des Gemeindevor
ſtandes nach Anhörung der Gemeindevertretung können größere Stadtgemeinden

Derſelbe wird in dieſem Falle auf den

Verfuhrung ſeiner eigenen Couſine hervor, und daß ein junger Mann aus adeliger
Familie ſich entſchloſſen haben ſollte, viele Jahre lang fern von der einzigen Ge
liebten ſeines Lebens, ſeiner Mutter, ſeinen Angehörigen und ſeinen Guütlern ohne
je ein Lebenszeichen von ſich zu geben, in Noth und Entbehrung ein v
Leben in der Fremde zu fuühren. Die Geſchworenen zogen ſich um 12 Uhr zuruck,

aber nach Verlauf von kaum einer halben Stunde erſchienen ſie wieder und ihr

mit Genehmigung des Ober- Präſidenten in mehrere Standesamts-Bezirke getheilt
den.wer n den Landgemeinden erfolgt die Abgrenzung der Standesamtsbezirke und

eſtellung der Standesbeamten auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes und wo einDpepee nicht beſteht, nach Anhörung der Gemeindebehörden durch den Ober

raſidenten.Prißger Abgrenzung der Standesamtsbezirke erfolgt dergeſtalt, daß ſie einen oder

mehrere Gemeindebezirke umfaſſen; größere Gemeinden können in mehrere Bezirke

getheilt werden. esJeder Gemeindebeamte, insbeſondere jeder Gemeindevorſteher (Buürgermeiſter
2e.), Iſt vervflichtet, fur denjenigen Bezirk, zu welchem der Bezirk ſeines Haupt-
amtes gehört, das Amt eines Standesbeamten oder Stellvertreters zu ubernehmen.
Dieſelbe Verpflichtung haben die beſoldeten Vorſteher der aus mehreren Gemeinden
eines Kreiſes zuſammengeſetzten Verwaltungsbezirke (commiſſariſche Amtsvorſteher,
Amtmaänner, Hardesvoigte, Kirchſpielvoigte 2c.) mit Ausnahme jedoch der Amts-
hauptleute in der Provinz Hannover und der Amtmaänner im Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Den Gemeinden und Gemeindevorſtehern werden die ſelbſtſtaändigen Gutsbezirke
und die Gutsvorſteher gleich geachtet.

Die Aufſicht uber die Amtsfuhrung der Standesbeamten wird in den Land-
gemeinden des Geltungs Bereichs der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872
von den grets Ausſchuß und in höherer Jnſtanz von dem Verwaltungs Ge-
richt geubt.9 Außerhalb des Geltungsbereichs der Kreisordnung, ſowie in den Stadtgemein-

den treten an die Stelle des Kreisausſchuſſes und Verwaltungsgerichts die fur die
Aufſicht in Gemeindeangelegenheiten zuſtändigen Behoörden.

Lehnt der Standesbeamte die Vornahme einer Amtshandlung ab, ſo kann
er dazu auf Antrag der Betheiligten durch das Gericht (erſter Jnſtanz) angewieſen
werden.

Von jedem Standesbeamten ſind drei Standesregiſter unter der Bezeichnung
Geburtsregiſter, Heirathsregiſter, Sterberegiſter zu führen.

Von den Geburtsregiſtern. Jede Geburt eines Kindes iſt innerhalb einer
Woche dem Standesbeamten des Bezirks, in welchem die Niederkunft ſtattgefun-
den hat, anzuzeigen.

Zur Anzeige ſind verpflichtet: der eheliche Vater; 2) die bei der Nieder-
kunft zugegen geweſene Hebamme; 3) der dabei zugegen geweſene Arzt

jede andere dabei zugegen geweſene Perſon 5) derjenige, in deſſen Wohnung
oder Behauſung die Niederkunft erfolgt iſt; 6) die Mutter, ſobald ſie dazu im
Stande iſt.

Jedoch tritt die Verpflichtung der in der vorſtehenden Reihenfolge ſpater ge
nannken Perſonen nur dann ein, wenn ein fruher genaunter Vervflichteter nicht vor
handen oder derſelbe an der Erſtattung der Anzeige behindert iſt.

Die Anzeige iſt mundlich, von dem Verpflichteten ſelbſt, oder durch eine andere
aus eigener Wiſſenſchaft unterrichtete Perſon zu machen. tDie Eintragung des Geburtsfalles ſoll enthalten: Vor und FamilienNa-

men, Stand oder Gewerbe und Wohnort des Auzeigenden; 2) Ort, Tag und
Stunde der Geburt; 3) das Geſchlecht des Kindes 5) die Voxnamen des Kindes
5) Vor und Familiennamen, Religion, Stand oder Gewerbe und Wohnort der

ltern. Standen die Vornamen des Kindes zur Zeit der Anzeige noch nicht feſt,
ſo ſind dieſelben nachträglich und langſtens binnen zwei Monaten nach
der Geburt anzuzeigen. Jhre Eintragung erfolgt am Rande der erſten Ein-
tragung.n der Form der Eheſchließung und den Heirathsregiſtern. Eine burger-
lich guültige Ehe kann nur in der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen Form ge

den.ſchloſſen werden (Schluß folgt.

Tichborne-Proceß.
London, deu 28. Februar. Endlich iſt der Tichborne-Proceß, der ſich meh-

rere Jahre hinſchleppte, zu ſeinem Abſchluß gelangt. Der Lord Oberrichter reſu-
mirte heute gewiſſermaßen ſein bisheriges Reſume, welches nahezu drei Wochen in
Anſpruch genommen hatte. Nachdem ſo lauteten ungefähr ſeine Worte er
den Geſchworenen die Zeugenausſagen fur und wider in allen Einzelheiten zurecht
v habe, wolle er nun ſie als ein Ganzes zuſammenfaſſen, um ihnen die Mög-
ichkeit eines unabhängigen Urtheils zu erleichtern. Letzteres drehte ſich um die

Frage, ob der Angeklagte Roger Tichborne oder Arthur Orton ſei. Fuär letztere
Annahme waren allerdings eine große Maſſe Zeugen aufgetreten, aber andererſeits
eine noch größere, welche die Jdentitat des Angeklagten mit Arthur Orton in Ab-
rede ſtellten. Jm Punkte der Quantitat ſeien ſomit die Zeugen der Anklage durch
die der Vertheidigung uberboten worden das Gegentheil aber gelte in Bezug auf
die Qualität. So habe um nur einen Fall hervorzuheben die Frau, welche
mit Arthur Orton gelebt habe, ihn ſofort als ſolchen erkannt. Zur Erlangung
einer genguen Einſicht in den ganzen Fall ſei es nothwendig, dem Angeklagten bis
nach Sudamerika zu folgen. Jn Melipilla, woſelbſt der wahre Tichborne ſich lan
gere Zeit aufgehalten habe, ſei von dieſem nicht ein einziger Brief, dagegen meh-
rere von Orton vorhanden und des letzteren, nicht aber des Tichborne Name,
lebe im Gedächtniß der dort angeſiedelten Englaunder. Wenn man dem Angeklagten
weiter nach Auſtralien folge, ſo werde man finden, daß er daſelbſt einen Erwerb
wahlte, der den Antecedentien des Fleiſchers Orton, nicht aber denen des ſein er
zogenen Tichborne, entſprochen habe, nämlich den Erwerb eines Schlächters, Flei-
ſchers und Schaftkeibers. Als der Angeklagte nach England zuruckkam, ſei er ins
geheim näch Wapping (einem londoner Themſequartier) gegangen, woſelbſt Arthur
Orton geboren war und noch Verwandte beſitzt, wahrend doch das genannte Quar-
tier fur Sir Roger Tichborne unmöglich irgend welches Jntereſſe haben konnte.
Sammtliche hier angefährten Punkte nebſt noch andern, die der Oberrichter her
vorhebt, ſeien wohl geeignet, den Verdacht zu bekraftigen, daß der r 1
faälſchlich als Tichborne aufgetreten, in Wirklichkeit jedoch kein Anderer als der
ehemalige Fleiſcherburſche Arthur Orton aus Wapping ſei. Den Geſchworenen
jedoch liege trotz dieſer Verdachtgrunde die Pflicht ob, zu unterſuchen, ob nicht

Obmann gab die Erklarung ab, daß ſie den Angeklagten einſtimmig des Betrugs
und der Fälſchung fur ſchuldig erkannt hätten. Das Urtheil des Lord Oberrichters
lautete hierauf auf 14 Jahre Zuchthaus. Es iſt das hochſte fur ſolche Fälle ge
atte Strafmaß und der Oberrichter ſprach ausdrücklich ſein Bedauern aus, daß

em ſo ſei, da eben bei Abfaſſung des betreffendes Geſetzes Niemand an die Mög-
lichkeit einer ſolchen Schurkerei, wie die eben abgehandelte, gedacht habe.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal Chronik des hieſigen AmtsblattesMerſeburg.
(Nr. 9) meldet:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Großberndten in der Dioöces Bleiche-
rode iſt dem bisherigen Digeonus in Großthiemig, Otto Franz Julius Jacobs
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Zöſchen in der
Diöces Schkeuditz iſt der bisherige Hülfsvrediger in Barby, Franz Schinke, be
rufen worden. Zu der erledigteu evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu Wettin in der
Diöees Halle (II. Land) iſt der bisherige Pfarrer in Mugeln, Chriſtian Wilhelm
Knoblauch, berufen und beſtätigt worden. Durch die Verſetzung ihres bishe-
rigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkom-
men von 1570 Thaler verbundene Pfarrſtelle zu Leung in der Land-Ephorie Merſe
burg vacant geworden. „Zur Parochie gehören 3 Kirchen und Schule. Ueber die
Stelle iſt bereits disponirt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von 40 Thlr.
verbundene Huülfspredigerſtelle an den vier evangeliſchen Pfarrkirchen zu Stendal
vacant geworden. Durch das Ausſcheiden ihres bisherigen Jnhabers aus dem
geiſtlichen Amte wird die unter Königlichem Patronate ſtehende, mit einem jährli-
chen Einkommen von 1078 Thaler verbundene Pfarrſtelle zu Hamersleben, Didees
Oſchersleben, vacant. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und Schulen. Der Ge-
meinde werden 3 Candidaten von dem Königlichen Conſiſtorium der Prov. Sachſen
zu Magdeburg praſentirt. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jaährlichen Cinkommen von ca. 1360 Thlr.
verbundene Pfarrſtelle zu Schmetzdorf in der Ephorie Sandau vacant geworden.
Zur Parochie gehören Kirche und 1 Schule, ingleichen die la vagans Wudicke,
welche ein jährliches Einkommen von 127 Thlr. gewahrt und welche dauernd der
Parochie Schmetzdorf zu incorporiren beabſichtigt wird. Der bisherige Hulfs-
lehrer am Gymnaſien zu Erfurt, Dr. Genther iſt zum Gymnaſiallehrer am Gym-
naſtium zu Wittenberg gewählt und dieſe Wahl von dem Königl. ProvinzialSchul
Collegium zu Magdeburg beſtätigt worden. Die Schul und Kuſterſtelle in
Coſſa, Ephorie Eilenburg, Privatvatronats, wird zum I. Mat er. erledigt.

Am 27. Februar beging der Bürgermeiſter Hirſemann in
Weißenfels ſein fünfundzwanzigjähriges Amts-Jubiläum, wobei ihm
das Diplom als Ehrenbürger dieſer Stadt überreicht wurde.

Der in Nr. 98 der „Berliner Börſen Zeitung“ referirte Ge
ſchäftsbericht der deutſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft pro 1873, welcher
ihre Unternehmungen unter dem Drucke der Geld und Börſenverhält-
niſſe nicht als gloriös erſcheinen läßt, ſagt über den Unſtrut-
bahnbau:„Was die Ausfuührun der Unſtrutbahn betrifft ſo iſt zu bemerken
Bau derſelben nur mit Rückſicht auf ihre Kreuzungen mit der projectirten Ber
liner Sudweſtbahn uübernommen wurde. Durch die Beſeitigung der letzteren iſt
auch der Werth der Actien dieſer Bahn, von deren Stammactien nach Angabe des
vorigjaährigen Geſchaäftsberichts die Geſellſchaft 73,400 Thlr. und von deren Stamm-
prioritaätsgetien ſie 140,000 Thlr. et hatte, erheblich geſunken. Es kommt
weiter hinzu, daß von den Aufſichtsbehörden ſo maßloſe Anforderungen in Bezu
auf die Herſtellung dieſer Bahn, welche doch nur den Charakter einer reinen Local
bahn beſitzt, geſtellt werden, daß vorausſichtlich das bis jetzt conceſſinnirte Stamm-
Capital bei weitem nicht ausreichend ſein wird. Wie die Aufſichtsbehörden durch
ihre nicht vorherzuſehenden Mehrforderungen und durch ihre außerordentliche Sau
migkeit bei der Feſtſtellung der Projecte die Fertigſtellung der Bahn erſchweren,
ſo ſcheinen nicht minder die Localintereſſenten dem, Unternehmen Hinderniſſe berei-
ten zu wollen, indem die Geſellſchaft ſtatt der ihr zugeſagten allſeitigen Unter
ſtutzung uberall ganz exorbitanten Forderungen in Bezug auf den Grunderwerb be
gegnet. Unter dieſen Umſtänden und im Hinblick auf die Ungunſt, unter welcher
alle neuen Eiſenbahnunternehmungen und deren Papiere zu leiden haben, liegt für
die Actionare die Erwägung nahe ob es nicht in ihrem Intereſſe ſein mürde, die
Geſellſchaft aufzulöſen und einen Schaden von etwa 10 Prozent an ihren Actien
auf ſich zu nehmen, während der Verluſt, welchen die Veräußerung der Papiere
W Sfgtigſtelung der Bahn verurſachen wuürde, zur Zeit nicht wohl zu

tzen iſt.“
Um die Jntereſſen Naumburgs und der Umgegend dieſen

Maßnahmen gegenüber zu wahren, hatte der dortige Gewerbeverein am
2. d. eine allgemeine Verſammlung ausgeſchrieben welche über die
Mittel und Wege berathen ſollte, durch welche der dieſer Stadt und
dem Unſtrutthal drohenden Gefahr entgegengetreten werden ſoll.

Die anhaltend trockene Witterung, ſchreibt das „Naumwburger
Kreisblatt“, fängt bereits an in Weißenfels ihre nachtheilige Wirkung
in Bezug auf den Waſſerſtand der Quellen in unſerer Umgebung
zu zeigen. Namentlich hat das benachbarte, hochgelegene Dorf Flem-
mingen darunter zu leiden. Die Waſſerreſervoire dieſes Ortes, mehrere
große Teiche, ſind bei letztem Froſte ausgefroren und gänzlich waſſerleer.
Die wenigen Gemeinde-Pumpbrunnen aber mußten, um ihren Waſſer-
vorrath nicht ganz erſchöpfen zu laſſen, vom Schulzenamte geſchloſſen
werden. Unter obrigkeitlicher Aufſicht bekommt jede Haushaltung ſeit
vergangener Mittwoch alle Morgen eine Butte Brunnenwaſſer zugetheilt,
den übrigen Waſſerbedarf aber müſſen die Bewohner Flemmingens

daß der
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unter großen Mühen aus den benachbarten Orten Köſen, Almrich
2c. herbei holen. Seit langen Jahren iſt Aehnliches nicht vorge
kommen.

Selbſt die Polizei wird von Diebesklauen der Spitzbuben nicht
mehr reſpectirt. Jn Gr. -Oſchersleben bei Halberſtadt haben ſie
kürzlich in einer und der nämlichen Nacht die Caſſe des Rathhauſes
ſowohl wie des Landrathamtes beſtohlen.

Am Freitag iſt in einer Dachwohnung zu Hettſtedt Feuer
ausgebrochen, bei welchem leider auch ein zweijähriges Kind ein Raub
der Flammen geworden iſt. Am Sonnabend Abend iſt bei Biſch-
leben ein in einem Erfurter Handlungshauſe in der Lehre ſtehender
junger 18jähriger Menſch vom Eiſenbahnzuge überfahren und völlig
zermalmt worden.

Der Ausſchuß der Böttchergeſellen“ in Nordhauſen
macht in der dortigen Zeitung bekannt: „Da es viele der hieſigen Herren
Böttchermeiſter nicht der Mühe werth hielten, mit den Geſellen die be-
kannt gemachte Verſammlung abzuhalten, ſehen wir uns genöthigt,
denjenigen Meiſtern, welche nicht erſchienen waren, bekannt zu machen,
daß von den wenigen Meiſtern, die erſchienen waren, die Zuſtimmung
gegeben iſt, daß es nicht mehr zeitgemäß iſt, die Geſellen per „Du“
anzureden.

Halle, den 3. März.
Die conſequente Vernachläſſigung unſerer für den Transport

ſämmtlicher Rohmaterialien ſo wichtigen Saalſchifffahrt machte ſich auch
in dem vergangenen Jahre fühlbar. Während i. J. 1872 noch 3144
Schiffe die Calber Schleuſe paſſirten, ſank die Zahl derſelben im ver
gangenen Jahre auf 2753 herab. Hiervon waren 991 leer, 837 führten
Steine (gegen 997 im Vorjahr); 84 Guano; 72 Gerſte (gegen 261
i. V.); 7 Kalk; 47 Kohlen (gegen 66 i. V.): 29 Eichorienbrocken
(20) 45 Güter (77 i. V.); 38 Sand (59 i. V.); 12 Schwefelſäure
254 Thon 2 Salz; 147 Holz (183 i. V.); 1 Roggen (16 i. V.);
1 phosphorſ. Kalk 1 Kupferſäure 22 Eiſen (43 i. V.); 27 Zucker;
17 Syrup (31 i. V.); 3 Ballons; 22 Lumpen 6 Weizen 16 Ce-
ment (21 i. V.); 1 gelbe Erde; 8 Schiefer; 11 leere Fäſſer; 1 Glas-
waaren 4 Schwefel 2 Knochenmehl 11 Harz; 3 Salzſäure 1 Glas-
röhren 9 Salpeter (25 i. V.); 1 Feldſpath; 1 Eichorien 4 Blei
2 Aepfel 1 Porcellanerde; 10 Zuckerrüben 2 Mais. Ganz ausgefallen
ſind die Ladungen für Schlemmkreide, Hafer, Maſchinen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 5. d. M. Abends 8 Uhr

im Hotel zur Tulpe. Verkauf von Doubletten.
Der Vorſtand.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 4. März Nachmittags von 3——5 Uhr

Uebung für den Chor allein, Donnerstag Abend halb 8 Uhr für
Chor und Orcheſter, Freitag Vormittag 11 Uhr Generalprobe im
Saale der Volksſchule für ſämmtliche Mitwirkende.

C. A. Haßler.
Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches 2c.
Da das Generalpoſtamt wuänſcht, daß den Wünſchen des Publikums

in Bezug auf die Verſendung von Packeten von den Poſtanſtalten nach Möglichkeitentgegen gekommen werde ind letztere von der Poſtverwaltung ſchon wiederholt

aufgefordert worden mit deu Packeten ſorgfältig umzugehen. Jetzt wird in einer
allerneueſten des Generalvoſtamts direkt dem Verfahren entgegen getreten,
die Packete in die Laderaume hineinzuwerfen, ſtatt ſie mit der Hand hineinzulegen.Die Verfügung nennt dieſes Verfahren einen Unfug und weiſt die Vorſteher der
Poſtanſtalten an, nachhaltig darauf hinzuwirken, daß die Packete von den Unter
beamten eine ſchonende Behandlung erfahren. Die Vorſteher ſollen dazu beitragen

durch haäufigeres perſönliches Erſcheinen in den Packkammern und bei wahrgenom-
menen Vernachlaſſigungen den ſchuldigen Theil zur Verantwortung und Be-
ſtrafung ziehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Marz.

Stadt Zürich. Die Hrrnu, Kaufl. Schlippe a. Berlin Heuer a. Hamburg,
Richter a. Leipzig Kuchenmeiſter a. Gera, Lubbe a. Magdeburg Kreutzer a.
Cöln, Hinſche a. Sangerhauſen, Hirſch a. Breslau, Stein a. Stuttgart, Flugel
a. Hannover, König a. Bremen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Pr. wed. Zildemeiſter a. Bremen, Kronlein a.
Zurich, Mayer a. Fuürth, Schlapfer a. Speicher (Schweiz). Hr. Dr. Brauns
m. Frau a. Halle a/S. Hr. Geh. Ober-Berghauptmann Krug von Nidda a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Föhler a. Eisfeldt. Die Hrrn. Kaufl. Huber a.
Pforzheim, Jaeger a. Wensheim, Angreß n. Seelig a. Berlin, Muller a. Ha
nau, Quadt a. Malmedy, Schlefinger a. Eibenſtock.

Goldener Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Hoppe u. Stuüber a. Berlin Werner a.
Auerbach, Elkan a. Deſſau, Paſchen a. Hagen, Walther a. Nuüruberg Quer
lieb g. Aachen, Quetſcher a. Munchen, Schreier a. Braunſchweig, Pfothenhauer
a. Köſtritz, William a. Leipzig, Kirſch a. Altenburg.

Goldner Löwe. Hr. Bahnbeamter Kuhfeld m. Frau a. Saalfeld. Hr. Kapell
meiſter Heinrich a. Cöln. Hr. Rent. Billau a. Berlin. Hr. Stallmeiſter
Haaſe a. Eiſenach. Hr. Fabrikbeſ. Welfert a. Annaberg. Hr. Paſtor Sime-
on a. Potsdam. Die Hrrnu. Kaufl. Donath a. Haspe, Barmig a. Harburg,
Karll a. Pr. Minden, Meyer a. Heinichen, Eckhardt a. Herleshauſen, Roſt a.
Nordhauſen, ornholz a. Crefeld, Klausner a. Buk Winterfeld a. Maſtrich.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Seecadet Kuhne u. Riepinger a. Danzig. Die
Hrrn. Rent. Schrader m. Gem. a. Magdeburg, Worms a. Neapel. Hr. Re-
ferendar Eberhardt a. Naumburg. Hr. Zimmermeiſter Aer a. Berlin. Hr.
Ingenieur Douglas a. Breslau. ie Hrrn. Kaufl. Winter a. Magdeburg,
Kind a. Hunſtig, Schurich u. Benda a. Erfurt.

Goldene Röſe. Hr. Cand. med. Ulrich a. Wetzlar. Hr. Fabrik. Meißner a.
Eiſenach. Hr. Referendar Klinge a. Frankfurt a M. Die Hrrnu. Kaufl. Jung
a. Finſterwalde, Schatt a. Creuznach C. Kohlberg m. Sohn a. Löobejün,
Fr. Kohlberg a. Cönnern.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Juſpectoren W. Saß a. Berlin, Saifart a. Mag
deburg. Hr. Amtmann Z. Goben a. Hennſtedt. Hr. Zahlmeiſter Bachmann
a. Flensburg. Hr. Rechtsanwalt Dittmar a. Sonneberg. Die Hrrn. Kaufl.
Ahlfeld a. Bernburg, Cohn a. Magdeburg Gottſchalk a. Saalfeld, Ruühl a.
z Werner a. Bennshauſen, Schwabe a. Neuſtadt a/ O., Freſſel a. Mag

rg.

Preußiſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Mohr a. Metz, Zieler a. Berlin Butt-
mmann a. Magdeburg.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch den 4. Maärz:

Kirchliche Anzeigen.
u St. Ulrich: Ab. 6 Paſſions Predigt OberDiaconus Paſtor Sickel.

zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuüutzenhauſe.
Leſe-Verein: gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
e e Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.aufmänniſcher Verein Ab. 8-—9, große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab, 8--10, Geſangſtunde im „Cafè David.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Gr. Mufikaufführung der Singakademie Ab. 6 in der Marfktkirche.
re Geſangverein: Nm. 3--5 Uebung fur den Chor im Saale der
Männerchor: Ab. 8--10 Uebungeſtunde im „Gambrinus“ (ſchwarzer Bär).
Stadt Theater: Ab. 7 „De Tochter Belials“, Concurrenz-Preis- Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig?s Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. et iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BRisenbahnſahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Ri tung: u
Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (O, 9 U. Vm. (P, mit h von

Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. ſt 5 U.50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitte eld nach
Deſſau 7 U. i0 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (C).

nkunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm. (P),
11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 3 8 U. 24 M. Vm.
11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (W5.

Ankunft in Halle: 7 U. 40 Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).Nach Guben (über Cottbus) 5 U. 3 M. Hurg. (D, mit Anſchluß von Cott
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm. (S), 6 U. Nm. (6),
Delta 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.

r fährt.
a rn in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P),7 U. 441 M.

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40 M.
Vm. (P), I U. 6 M. Nm. (P), U. 37 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.

5 U. 45 M. Nm. (S), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 18 M. Ab. (8), 8u.
54 M.. Ab. (8), 1 U. 15 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. al M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S),
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (S), I U. 15 M. Nm. 1 U.
35 M. Nm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 R. Vm. 8 U. 18 M. Vm. (5), 1 U.
25 M. Nm. (D), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 34 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. a9 M. Vm. (0),
9 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P),
51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (P),
11 R 9 t 5 (S), 1 U. 55 M. Nm 7 U. 50 M. Ab. (7), 10 ü.

Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (5) 8 U. 5 M. Vm. u
1 U. 15 M. Nm. 5 U. 20 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 8 1.
L (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft) 10 U. 45 M.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthoſe in Halle ab; die Ankunft in Satke
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. März 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Markiſche 94 Cöln Minden 131“/,. Rheiniſche 130 Oeſterr.

Staatsbahn 191 Lombarden 92 Oeſterr. Creditactien 145*/,. Amerikaner
100 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz ruhig.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April Mai 86*,. Juli Auguſt 90.
Sekte März 63 April Mai 62 Mai Juni 61 Sept. Oetbr. 58,.
Gerſte loco 60--75.

er. April Mai 59
piritus loco 22 2 April Mai 22 12 Auguſt Septbr. 23 6 n

Rüböl loco 19 April Mai 195 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 3. März 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 94 BerlinAnhalt. St.-Act. 141 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 100 BerlinPotsdamMagdeb. St.Aet. 109
Berlin Stettiner St.-Act. 157* Cöln Minden St. Act. 131 Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 139 Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 158,.
St.-Act. 130* Rechte Oderuferb. St.Act. 121,. MagdeburßHalberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 1239 Thuüringer Eiſenbahn St. -Act. A. 118 Rumaniſche St.
Act. 43 Markiſch-Poſen St. Act. 46,. Lombarden 92/,. Franzoſen 191
Oeſterr. CreditAct. 145*,.. Darmſt. Bank Act. 153 Centralbank f. Handel
und Jnd. 73 Deutſche Unionbank 69/,. Disconto Command. Anth. 163
Dortmunder Union-Act. 63 König Wilhelm 66. Laurahuütten-Act. 163

Tendenz: ſchwankend. t
e —ZJJGebauer-Schwetſchke'ſche B uchdruckerei in Halle.

4 U. 6 M. Nm. (P), 5 U.
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